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1. Jahrg. Nr. 173 Dienstag, den 25. Juni 1940

Krieg im Weſten beendet

Seit heute nacht 1.35 Uhr ruhen die Waffen

Der glorreichſte Sieg aller Zeiten erkämpft

Führerhauptquartier, 24. Juni. Heute, am Monkag, dem 24. Juni, fand um
19.15 Uhr bei Rom die Unterzeichnung des ütalieniſch- franzöſiſchen Waffenſtillſtands-

verkrages ſtatt.Um 19.35 Uhr erfolgte die offizielle mitteilung darüber an die Deulſche Reichs

regierung. Auf Grund deſſen iſt der deutſch franzöſiſche Waffenſäilſtandsvertrag
in Kraft getreten.

das Oberkommando der Wehrmacht hat die Einſtellung der eind

ſeligkeiten gegen Frankreich angeordnet. Am 25. Juni, 1.35 Ahr deut
ſcher 5ommerzeit, tritt auf beiden Seiten die Waffenruhe ein.

Der Krieg im Weſten iſt damit beendet.

Führer- Aufruf an das deutſche Volk
n ehe Jehn Tage Beflaggung, ſieben Tage Glockenläuten angeordnet

Der glorreichſte Sieg
Dr. E. Merſeburg, 25. Juni.

Jm Weſten ruhen die Waffen!

ten in Frankreich völlige Waffen ruhe
ein.z z n Se Führerhaupiquartier, 24. Juni. Der Führer hat folgenden Aufruf erlaſſen:
ehe er eng de Deutſches Volk!ren e rkſte rma rt Er bat e. an telner Preretateen Deine Soldaten haben in knappen ſechs Wochen nach einem heldenmütigen Kampf den

a a en ehe Krieg im Weſten gegen einen fapferen Gegner beendet.
olo zer agen am oden. er agenz G h n e ne Ihre Taten werden in die Geſchichte eingehen als der glorreichſte Sieg aller Zeiten.
Sekte t Medet In Demut danken wir dem Herrgokt für ſeinen Segen.
erungen e ärgewa e uns naa r e en egrteen Ich befehle die Beflaggung des Reiches für zehn, das Läuten der Glocken für ſieben Tage.
eher aDie Stunde und der Tag der Kriegs (gez.) Adolf Hiiler.beendigung im Weſten rücken ins Gigan-

ten wir, den Schlachtenverlauf deuten zu
können. Und doch blieb immer ein unerklär-

tiſche angeſichts der leidvollen Vergangen-
heit, die wir mit dieſem Gegner durchlebten. fähriger Vaſalt Englands, als der Augen- Wochen vergangen, und ſchon liegt FrankSeit taufend Jahren hegte Fratkreich einen blick heranreifte, Deutſchland zu überfallen. reich für immer zerſchmettert am Boden.
Haß gegen das deutſche Volk, den ſelbſt ein
ſo großzügiger Verzicht nicht überbrücken
fonnte, wie ihn Adolf Hitler im Dezember1938 mit der Anerkennung der Verſailler
Hrenzziehung im Weſten ausſprach, der
Frankreich alles bot, was es zu wollen
ſchien. Doch keine deutſche Bemühung reichte
aus, mit Frankreich in ein friedliches Einver-
nehmen zu kommen. Es wurde ein will

Was menſchenmöglich war, tat Frankreich.
um Deutſchland niederzuhalten. Es hatte der
Vernunft Valet geſagt, und lebte nur noch
dem Gefühl ſeines Haſſes gegen Deutſch-
land. Es ahnte nicht, welchen Giganten als
-Ztaatsmann und Feldherr es ſich in Adolf
Hitler zum Gegner machte. Dann erklärte es
Deutſchland den Krieg. Seitdem er im
Meſten in Gang kam. ſind Eknavp ſechs

Es hat den fürchterlichſten Sturz hinter ſich.
den je ein Volk erlebte, nämlich den Sturz
us den höchſten Jlluſionen, die ſich ein Volk
über ſeine Stärke und über ſeine Berufung
machen konnte.

Mit klopfendem Herzen und fliegenden
Pulſen hat das deutſche Volk dieſen Kampf
verfolgt. Mit dem Blick auf die Landökarte
und mit ſtretegiſchen Erkenntniſſen glaub-

licher Reſt in unſeren Betrachtungen. Auch
heute ſtehen wir wie vor einer Wundertat,
obgleich wir doch alle wiſſen, daß dieſer glor-
reiche Sieg das Werk Adolf Hitlers
und ſeiner hervorragenden Soldaten
iſt Und doch erfüllt uns die Größe dieſes
Sieges in dieſer Stunde mit unfaßbarer
Bewunderung. Wir können uns vieles er
klären an ſoldatiſcher Ueberlegenheit ber
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deutſchen Truppen und Waffen, und von der
ungeheuren techniſchen Ausſtattung unſerer
Wehrmacht. Dennoch bleibt ein Reſt von

Unwirklichem, der beiſpiel-
in der Geſchichte der Völker iſt. Das

aber iſt allein das Genie Adolf Hitlers,
des Mannes, nach deſſen eigenem Plan
dieſer gigantiſche Kampf geführt worden iſt.
Und wenn der Führer in ſeiner ſolda-tiſchen Beſcheidenheit in ſeinem Aufruf fagt:
Jn Demut danken wir dem Herrgott für
Kineg Segen!, dann gilt unſer Dank der

rſehung, die uns dieſen einzigartigen
rer gab, damit er das Schickſal des

eutſchen Volkes wende. Jn unſerem Dank
an den Führer ſchließen wir den Dank an
unſere herrlichen Soldaten ein, die er mit
ſeinem Geiſt und ſeinem revolutionären
Schwung beſeelte, die für Deutſchland
kämpften, Blut und Leben nicht ſcheuten,

w. W 7a geTroſt ſein den ſt ihr Beſtes opferten für
die Zukunft des deutſchen Volkes. Das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland fiegte nur,
weil es in ſeinem neuen Glauben ſtark iſt,
und weil ihm Abolf Hitler die Quellen
ſeiner Kraft neu erſchloſſen hat.

Mit dem Sieg im Weſten iſt der Kon-
tinentalkrieg beendet. Frankreich
war das Vand, das die Entwicklung Deutſch
lands zum neuen Machtkern in Europa ver
hindern wollte. Es hat 8f den neuenMachtverhältniſſen, die Adolf Hitler ſchuf,
nun bedingungslos beugen ſſen. Jetzt
richtet ſich die Wucht der deutſchen lag
kraft gegen England. Auch dieſes and
war ein Mittelpunkt der Feinöſchaft gegen
Deutſchland. Die Bedeutung dieſer Stunde
unſeres glorreichen Sieges im Weſten iſt
zu groß, um ſie mit dem Gedanken an den
bevorſtehenden Kampf mit England zu be
ſchweren. Aber das ſoll geſagt ſein: Be

digung des Kontinentalkrieges heißtAngri f auf England. Darum wer
hen wir gerade nach dem Sieg im Weſten
den Helm feſter binden. England ſteht allein
Deutſchland und Ftalien gegenüber. End
lich kommt auch der britiſche Hochmut uns
an die See e der ahregKrie von fremden völkern renlaſſen Mit Frankreich iſt jedoch der letzte
und ſtärkſte Vaſall zerſchlagen worden. Nun

Glockenläuten bis 1. Juli
von 12 Uhr bis 12.15 Uhr
Berlin, 24. Juni. Aus Anlaß der ſieg

Beendigung des Krieges mit Frank
reich hat der Führer im Aufruf an das
deutſche Volk vom 24. Juni für die Dauer
von ſieben Tagen das Länten der Glocken au
geordnet. Der Reichsminiſter für die kirch
lichen Angelegenheiten gibt hierzu bekannt,
daß das Läuten der Glocken vom 25. Juni bis
einſchließlich 1. Juli 1940 einheitlich im ganzen
Reichsgebiet in der Zeit von 12 Uhr bis 12.15
Uhr ſtattzufinden hat mit Ausnahme der
jenigen Gemeinden, für die eine örtliche
Sonderregelung getroffen worden iſt. Jn der
Zeit von 12 Uhr bis 13.15 Uhr ſoll aus an
derem Anlaß nicht geläntet werben.

fühlt England die Strafe auf ſich zukom-
men. Es raubt den britiſchen Plutokraten
aſt den Verſtand, daß ſich nun die deutſche

ucht und der italieniſche Angriff au
England allein konzentrieren. och au
dieſer Kampf wird bis zum bitterennde für England ausgefochten. Unſer

ieg über Frankreich hat die Schmach ausgelöſcht die uns in Jahrhunderten angetan
wurde. Der Sieg über England aber wird
der Tag der Freiheit für ganßEuropa ſein. Und wie der ieg über
Frankreich uns all das wiedergibt, was auf
dem Kontinent, an unſeren Grenzen und
an Kolonien unſer war, ſo wird der Sieg
über England vielen Völkern das geben,
was ſie ſich von einem Sieg der Gerechtig-
keit erhoffen.

Der deutſche Sieg im Weſten erlöſt das
eſchlagene franzöſiſche Volk von dem Alp-
ruck der drohenden völligen Vernichtung.
wei Drittel franzöſiſchen Bodens ſind in
eutſcher Hand. Dem deutſchen Volk aber
ibt dieſer Sieg noch viel mehr. Er gibt
m das Bewußtſein eines gerechten

Kampfes um ſeine heiligſten Güter, des
Kampfes um ſeine Freiheit, des Kampfes
gegen einen Feind, der Deutſchland ver
zichten wollte, und damit den uSchwung zum Endſieg. Dieſer Sieg iſt in
Wahrheit der Anbruch der neuen Entwick
lung Europas. Der Anbruch der neuen Zeit
iſt jedoch erſt möglich, wenn auch England
niedergerungen iſt. Das deutſche Volk be
zit darum unſere tapferen Soldaten mit
en beſten Wünſchen in den Kampf um den

Enöſieg. Es ſegnet die Hand Adolf Hitlers,
der auch dieſen Feldzug ſiegreich beſtehen
wird. Mit dem Läuten der Glocken, deren
Schall jetzt den größten Sieg eines Volkes
durch die Lande tragen wird, ſteigen unſere
ſaßen Wünſche für unſeren Führer und
eine Soldaten zum Himmel, daß ihr Kampf
ihren letzten Triumph in einem ſchnellen
Sieg über England erringen möge.

Kriegsgerichtsverfahren
gegen de Gaulle eingeleilet

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Genuf, 24. Juni. Durch eine Ver-
fügung des franzbſiſchen Landesverteidi-
r General Weygand, wurde

e

d
r englandhörige franzöſiſche General
e Gaulle ſeines Amtes enthoben. Er

ſoll wegen Landesverrat und mili-
täriſchem Ungehorſam vor ein Kriegs
gericht age werden.

Zerſtörer

die Beratungen bei Kom
Jtakens Bedingungen von Badogko überreicht Borainngon des ſranzöſiſchen Mutſlerrakos

OGOrahtmeldung usseres Vertretere)
hn. Rom, 24. Juni. Ueber die l

menkunft der italieniſchen und franzöſiſchen
Bevollmächtigten für die Ausarbeitung des
Waffenſtillſtandes erfährt man nachfolgende
Einzelheiten: Die Zuſammenkunft hat am
Sonntag um 19.30 Uhr in der Villa Jnciſa

19 Kilometer von Rom entfernt ſtatt
gefunden. Die Villa wurde im Jahre 1600
erbaut und wechſelte im Laufe der Zeit mehr

mals den Beſitzer; heute ſteht ſie im Eigen
tum der Familie Jneiſa. Vom h
tor rechts war eine Ehrenkompanie r
Carabinieri in Kriegsuniform aufgeſtellt.

Um 19.28 Uhr trafen dort die franzö
ſiſchen Abgeſandten ein und wurden am
Eingang vom Chef des Protokolls des italie-
niſchen Außen miniſteriums und anderen
hohen Funktionären, ſämtlich in Felduni-

Waffenſtreckung in den Vogeſen
22000 Gefangene Rieſige Beute

Führerhaunpiquarkier, 24. Juni. Roniag millag ha der am
donon in den Vogeſen eingeſchloſſere Feind die Waffen geſtreckl. Ueber
22 000 Gefangene, dabei ein Kommandierender General eines Armeekorps,

3 Diviſonskommandenre und rund 1000 Offiziere und 12 ganze Artillerie
Abkeilnngen, darunter ſechs moloriſerie, fielen neben einer rießgen Benle
in unſere Hand.

form, empfangen und in den Beratungsſagl
geleitet, wo die italieniſchen Bevollmächtig
ten ſie mit dem römiſchen Gruß empfingen.
Die Franzoſen nahmen an dem Tiſch
und der italieniſche Außenminiſter verkün-
dete, der Duce habe angeorbnet, daß Mar
ſchal Badoglio die W andsbedingungen überreicht. Darauf ergriff
Marſchall Badoglio das Wört und forderte
den Stellvertretenden Generalſtabschef
General Roatta auf, die
bedingungen zu verleſen. Nach
der Verleſung erklärte General Huntziger,
daß die franzöſiſchen Bevollmächtigten von
den Bedingungen Kenntnis nähmen und
darum erſuchten, ſie der franzöſiſchen Re
gierung mitteilen zu dürfen. Die Sitzung
wurde darauf aufgehoben. Die italieniſchen
und franzöſiſchen Bevollmächtigten verließen
getrennt den Zuſammenkunftsort.

Der franzöſiſche Miniſterrathatte ſich in Bordeaux nach Rundfunk
mitteilungen des Miniſters Pomarets am
Montag um 8 Uhr zur Prüfung der italie-
niſchen Bedingungen verſammelt. Um
8.45 Uhr wurde die Sitzung unterbrochen
und um 9.30 Uhr wieder aufgenommen. Man
erklärte, daß die franzöſiſchen Bevollmäch
tigten in Rom mit Bordeaux in ſtändiger
Telephonverbindung geſtanden hätten.

Endgültiger Bruch England Frankreich
Emigranien-Komitee gegen die Kegierung Pétkains eingeſezt Der Verräter de Gaulle gis Hehſer

hw. Stockholm, 24. Juni. Jn London
iſt in der Nacht zum Montag die Bildung
eines „franzöſiſchen National-
Komitees“ unter Leitung des von Churchill
abhängigen franzöſiſchen Generals de
Gaulle verkündet worden. Aufgabe dieſer
von engliſchen Plutokraten eingeſetzten
Marionetten iſt es nach der Londoner Ter-
minologie, den Kampf gegen Deutſchland
fortzuſetzen und „die Verpflichtungen Frank
reiche einzulsſen“. Der Abſchluß des
Waffenſtillſtandes wird von dem Verräter de
Gaulle im Rundfunk als Kapitulation vor
Erſchöpfung aller zum Widerſtand geeigneten
Mittel bezeichnet. De Ganulle ſoll nach Chur
chills Anordnungen die Oberleitung aller auf
engliſchem Boden lebenden oder dort eintref
fenden Franzoſen übernehmen. Es iſt ſeine
Hauptaufgabe, das franzöſiſche Kolonialreich
unter die Botmäßigkeit von England über
zuführen und Teile der franzöſiſchen Wehr
macht ſowie vor allem beſonders der Flotte
in die Hände Englands zu locken.

Anſchließend an die Anſprache de Gaulles
ließ Churchill im Rundfunk eine Erklärung
verbreiten, in der es heißt: „Die Regierung
Seiner Majeſtät erklärt, ſie die Regie

GDrihtmeldung unseres Vertreters)
rung von Bordeaux jetzt nicht mehr
als die Regierung eines unabhängigen Lan-
des betrachten kann. Die Regierung Seiner
Majeſtät nimmt den Vorſchlag zur Kenntnis,
ein proviſoriſches franzöſiſches National-
Komitee zu bilden, in dem die zum Kampf
entſchloſſenen franzöſiſchen Elemente unter
Einhaltung der internationalen Verpflichtun-
en Frankreichs voll und ganz vertreten
und. Die Regierung Seiner ajeſtät er

klärt, daß ſie ein ſolches proviſoriſches franzöſiſches National-Komitee anerkennt und
mit in allen Fragen, die die Fortſetzung
des Krieges betreffen, verhandeln wird.“

Damit iſt die Londoner Plutokratie zum
offenen Kampf gegen Frankreich
angetreten. Churchill bildet in England eine
Art franzöſiſche Gegenregiernng!
Nachdem der ſaubere Unionsplan, der be
kanntlich Frankreich zum engliſchen Domi-
nion machen ſollte. geſcheitert iſt, verſucht er
nun, auf dieſem Wege das franzöſiſche Volk
zu zerſplittern, womöglich in einen Bürger
krieg zu hetzen und das iſt die Hauptſache

ſoviel wie möglich an Gut und Blut für
die britiſchen Jntereſſen zu rauben. Ein
ſelten feiner Bundesgenoſſe!

Die engliſche Regierung erließ Sonntag

England bereitet ſich vor
Anfrufe in lehter Stunde „Es gibt keine Jnvaſion!“

(Drahtmeldung unseres Vertreter
hw. Stockholm, 24. Juni. Jn den

letzten Tagen wurden in England, wie das
Skandinaviſche T meldet,große Truppenverſchiebungen in
Richtung auf die Küſtengebiete vorgenom-
men. Starke Truppenteile ſind ſelbſt an
der Weſtküſte gegenüber dem nördlichen
Teil der iriſchen e zuſammengezogen
worden. Das Kopenhagener Blatt „Soecial-demokraten“ folgert aus die Catſa e,
daß England ſich auf Verwicklungen im
iriſchen Freiſtaat vorbereite.

„Seib guten Mutes, arbeitet und
kämpft, und wir werden gewinnen.“ Jn
dieſer Beſchwörungsformel gipfelt

Aufruf der engliſchen Regie
rung, der im Mittelpunkt der großen
Kampagne er Beruhigung des engliſchen
Volkes ſteht. Die geſamte Preſſe Rund
funk und Kino werden in den Dienſt dieſer
n geſtellt, damit das engliſcheolk ü er die ſchwere pſychologiſche Kriſe
inwegkommt, die notwendigerweiſe, auch

wenn ſie nicht ſehr augenfällig iſt, mit dem
h und der Unterwerfung desranzöſiſchen Bundesgenoſſen

nung tritt. „Eine
Maßſtab iſt n i
Sonntag abend

Jnvaſion in großem
t m ö e verkündeteer militäriſche Mitarbei

ter der „Times“.,

in Erſchei- ſich
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nachmittag eine neue Erklärung degtſch
franzöſiſchen Waffenſtillſtandsabkommen, die
die ſchon aus Churchills Erklärung vom
Sonntagmorgen erſichtliche Tendenz, den
Widerſtand in den außereuropäiſchen Ge-
bieten Frankreichs aufrechtzuerhalten und
im übrigen das franzöſiſche Kolonialreich
nach dem Beiſpiel der Ueberreſte anderer
Bundesgenvſſen in engliſche Hand zu über
nehmen. Die Unterzeichnung des Waffen-
ſtillſtandes beende, ſo ſagt die Londoner Er
klärung, den Widerſtand der franzöſiſchen
Streitkräfte in Europa. Aus dem franzöſiſchen
Kolonialreich ſeien andere „ermutigende
Nachrichten“ für die Fortſetzung des
Krieges Es wird aufklärungen der franzöſiſchen Machthaber
Syrien, nöochina, TuntMarokko, Senegal, Kamerun und
Dſchibuti Bezug genommen. Die engliſche
Regierung habe,'ſo verkündet die Londoner
Auslaſſung vielſagend, die nötigen fingn-
tellen Maßnahmen ergriffen, um das
ranzöſiſche Kolonialreich zur Jort

ſetzung des Widerſtandes zu befähigen.

Wie Churchill Péfain belog
Kriegseintritt Amerikas angekündigt

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Berun, 24, Juni. Mit welch fkrapel
loſen Mitteln Churchill verſucht hat, das ge
ſchlagene Frankreich bei der Stange zu
halten, enthüllt ein ſenſationeller Bericht derSchweizer Zeitung „Curieux“. Danach hat
Reynaud im offigtellen Auftrag Churchilks
den franzöſiſchen Kabinettsmitgliedern er
klärt, Frankreich müſſe weiterkämpfen, da
Churchill der Eintritt der Vereinigten Staaten in den Kriegfür ſpäteſtens den 10. Juli ver-
ſprochen worden ſei. Frankreich müſſe
unbedingt bis dahin aushalten. Der fran
zöſiſche Staatspräſident, der anſcheinend
ſelbſt Reynaud nicht mehr traute, beanuf
tragte daraufhin ſofort den franzöſiſchen
Botſchafter in Waſhington, eine Beſtätigung
des entſprechenden amerikaniſchen Beſchkuf-
ſes zu erlangen. Aus ſeiner Antwort ergab

jedoch, ebenſo wie aus einer anderen
Erklärung Rooſevelts, daß Churchill und
Reynaubd die franzöſiſchen Kabinettsmitgkie
der auf infamſte Weiſe belogen

Scharfe Abfuhr Potains für
hefge Jneüdweiſang engkſcher Gemeinheilen Offene Jeindſchaft Londons

GOrahtmeldung unseres Vertreters)
jb. Genuf, 24. Juni. Die Kluft, die zwiſchen

Frankreich und England entſtanden iſt, hat
am Sonntagabend eine weitere beiderſeitige
Vertiefung erfahren. Eine United Preß-
Meldung aus London behauptet, die eng
liſche Botſchaft habe auf einem engliſchen

ordeaux heimlich verlaffen.
ie Regierung Pétain hat dem am

Sonntag zum Staatsminiſter ernannten
früheren Miniſterpräſidenten Laval das
Amt des Vizeminiſterpräſidenten
mit außenpolttiſchen Funktionen übertragen
und ihn begauftragt, die dokumentariſche

uſammenſtellung jener Tatſachen zu be
orgen, die beweiſen, daß England im
Laufe der erſten neun Kriegsmonate durch
Nichterfüllung ſeiner Verpflichtungen gegen
über Frankreich das Bündnis von ſich
aus gebrochen hat. Der franzöſiſche
Miniſterrat trat am Sonntagnachmittag zum
zweiten Male zuſammen und beſchloß die

Rundfunkrede, die Marfchall Pétain abends
gegen Churchill hiebt.
„„Mit Entſetzen und Trauer habe die fran

i Regierung und das franzöſiſche Volk
e Worte r gehört, ſo erklärtePétain. Churchill fürch

leiche Elend, das Frankreich ſeit einem
onat erlebt habe. „Aber es beſteht kein

Anlaß dafür, daß Frankreich die Zurecht-
weiſungen eines fremden Miniſters ohne
Proteſt erträgt.“ „Churchill mag die Jnter

en 777 g des n teßeſſen vertritt er nicht. och weniger i
Churchill der Richter über Frankreichs Ehre.
Unſere Fahne iſt ohne Flecken,
unſere Armee hat r und loyal gekämpft.
Unterlegen an Zahl und Rüſtung mußte ſie
die Beendigung des Kampfes erbitten.
Frankreichs Armee tat dies, ich verſichere es,
in Unabhängigkeit und Vürde.“ Scharf und
hart ſprach der greiſe Marſchall dieſe an

te, für ſein Land das.

r Churchil

klagenden Worte gegen Churchill aus urd
fuhr dann fort, im Gegenſatz zu ndabe Frankreich weder v Krate noch ſein

lut geſchont. Frankreich ſei ſich bewußt, die
Achtung vor der Welt verdient zu haben.

Mit dieſer Rede hat Marſchall Pétain
nicht nur die Ehre ſeines Landes und die der
franzöſiſchen Armee gegen die ſchamloſen
Beleidigungen Churchills verteidigt, ſondern
taln deckt zugleich auch die Gewiſſenloſig
eit auf, mit der England andere Vblker

ausbeutet und für ſich verbluten zu laſſen
verſucht. Die Proteſtnote der franzöſiſchen
erung an England iſt damit noch ver
ſchärft worden. Gleichzeitig geben die offi

Kreiſe in Bordeaux Erklärungen ab,
urch die die Unterſtützung des Deferteurs

und Rebellen de Gaulle durch lans
als ein Akt offener Feinbfgegen Frankreich bezeichnet
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Der Bericht des OKW.

Gironde-Mündung erreicht
Weſtfänſche Bauernhäufer und Gefangenlager vom Feind bombardiert

Führerhaunptquartier, 24. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be

Jm Atlantik wurde die Küſte bis zur
Gironde-Müäündung beſetzt, La
Rochelle und Rochefort genommen, weiter
oſtwärts die Gegend nördlich Poitiers
erreicht. Unter der ungeheuren und ſtändig
wachſenden Benute fiel hier ein großes Lager
mit Artilleriemunition in unſere Hand.

Jn Elſaß-Lothringen haben ſich
weitere verſprengte feindliche Gruppen er
geben, weitere Werke in der Maginot-Linie
wurden genommen.

Südoſtwärts Lyon dringen unſere
Truppen, zähen Widerſtand des Feindes
brechend, auf Grenoble und Cham-
béry vor.

Deutſchen Schnellbooten gelang es in der
Nacht zum 24. Juni, im Seegebiet von Dun
geneß einen bewaffneten engliſchen Dampfer
von 3500 Tonnen und einen weiteren
Dampfer von 5000 Tonnen durch Torpedo
ſchuß zu verſenken. Ein U-Boot meldet die
Verſenkung von 33 500 BRT.

Die Tätigkeit der Luftwaffe beſchränkte
ſich geſtern auf Aufklärungsflüge
über den Noröſeeranm.

Unſere Jäger ſchoſſen zwei britiſche
Kampfflugzenge bei Calais ab.

Von etwa neun britiſchen Flugzengen,
die am Nachmittag in die Niederlande ein
zufliegen verſuchten, wurden ſechs durch
Jäger und Flak abgeſchoſſen; unter dem
Schutz der Wolkendecke gelangten zwei bis
drei von ſieben Flugzengen bis nach
Weſtfalen, wo ſie bei dem kleinen Ort
Wieſchenhoefen Banunernhänuſer
mit Bomben belegten und die Bewohner
mit Maſchinengewehrfener beſchoſſen. Hier
bei wurden zwei Zivilperſonen ſchwer, ver
weitere leicht verletzt. Bei Nacht ſetzte der
Feind ſeine Flüge über Nord und
Weſtdentſchland fort. Die an zahl
reichen Stellen auf nicht militäriſche Ziele
abgeworfenen Bomben richteten Sachſchaden
an und erforderten wieder Todesopfer und
Verletzte unter der Zivilbevölkernng. Einige
Bomben fielen in ein Kriegsgefan
genenlager an der Oftſeeküſte,
wobei eine Anzahl Franzoſen getötet und
verletzt wurden.

Jn den Kämpfen ſüdlich Toul in der
Nacht vom 21. auf 22. Juni zwang der Ober
lentnant Klote in einem Jnufauterieregi
ment, nur von zwei Zugführern und
26 Mann ſeiner Kompanie begleitet, durch
unerſchrockenes und energiſches Handeln
drei franzöſiſche Jnfanterie- und zwei Ar
tillerieregimenter zur Uebergabe und Ent
waffnung.

Der italienische Wehrmachtsbericht:

Erſte Angriffe an der Alpenfronk
Jlalieniſche Ableilungen in die franzöſiſche Befeſtigungszone eingedrungen

Rom, 24. Juni. Der italieniſche
Heeresbericht vom Montag hat folgenden
Wortlanut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Alpenfront vom Mont Blanuc
bis zum Meer haben unſere Truppen am
31. Juni den Angriff begonnen. Ge
waltige Verteidigungsanlagen in den Felſen
der Alpen, außerordentlich ſtarke Abwehr
5on ſeiten des Feindes, der entſchloſſen
war, ſich unſerem Vormarſch zu wider
ſetzen, und die durchaus ungünſtigen Wetter-
verhältniſſe haben den forſchen Angriffsgeiſt
unſerer Truppen nicht verringert, die
überall beträchtliche Erfolge er-
zielt haben. Während mit kühnen Einzel-
gktionen unſere Abteilungen ſich einiger der
Befeſtigungswerke bemächtigt haben, wie
z. B. des Forts Chenaillet bei Briancon
und Razet im unteren Rojak-Tal, haben
unſere Einheiten in geſchloſſener Formation
die Talſohle der Jſere, Arc, Guil, Ubaye,
Tinea und Veſubia erreicht, wobei ſie in die
Befeſtigungsſyſteme des Geg-
ners eingedrungen ſind und die ge-

ſamte feindliche Front im Rücken
gefährden.

Der Vormarſch unſerer Truppen geht
erf der ganzen Front weiter. Jm unteren

Tyrrheniſchen Meer hat ein UBootjäger
ein feindliches U-Boot verſenkt.

Unſere Luftwaffe, die ſich im Verlaufe
der Operationen zu Lande trotz der ſchwieri
gen Wetterverhältniſſe glänzend
hat ferner am geſtrigen Tage ihre Offenſiv
aktion durch Bombenabwürfe auf den Flug
hafen Micabba (Malta) und das Arſenal
von Bizertea fortgeſetzt. Zwei unſerer
Jagdflugzenge ſind nicht zurückgekehrt.

Jun Nordafrika ſind die Bomben-
abwürfe anf die Stützpunkte von Marſa
Matruk und Sidi Barrani wiederholt
worden. Ferner wurde eine große An
ſammlung von Panuzerwagen und engliſchen
Kraftwagen ſehr wirkſam mit Bomben und
anderen Sprenugkörpern belegt. Alle unſere
Flugzeuge ſind in ihre Horſte zurückgekehrt.

Jn Oſtafrika ſind die Luftflottenſtütz
punkte von Dſchibuti und Berbera und
feindliche Truppen in Kenya mit Bomben
belegt worden. Einige feindliche Einflüge
über Maſſang, Aſſab und Diredang blieben
ohne Erfolg.

Am geſtrigen Nachmittag hat der Feind
auf die Stadt Palermo einen Bomben
angriff durchgeführt, ohne militäriſchen
Zielen Schaden zuzufügen. Hingegen wur-
den unter der Zivilbevölkerung 25 Tote und
153 Verletzte gezählt. Ein Flugzeng wurde
von unſeren Jagoöfliégern abgeſchoſſen.

Marinelazarett bombardierk!

Engländer über Holland Troß des kilomekerweit ſichtbaren Roken Kreuzes

Berlin, 24. Juni. Das holländiſche Marinelazarett in Den Helder iſt
am Freitag, dem 21. Juni, von engliſchen
Fliegern am hellen Tage bombar-
diert und vollkommen zerſtörtworden. Nur den glücklichen Umſtänden,
daß das Lazarett vorher von den dentſchen
und holländiſchen Verwundeten geräumt
worden war, iſt es zu verdauken, daß nur
eine geringe Zahl von Toten und Verletzten
zu beklagen iſt. Durch die in der Nähe des
Lazaretts abgeworfenen Bomben wurden
ein Arbeiter getötet, mehrere Zivilperſonen
ſchwer und eine Reihe anderer Perſonen
leicht verletzt. Ein deutſcher Soldat zog ſich
bei den Löſcharbeiten ſchwere Verletzun
gen zu.

Das Marinelagzarett liegt in der Nähe
der alten Fähnrichsſchule der holländiſchen
Kriegsmarine. Auf dem Dach des Hanpt-
gebäudes iſt ein etwa 10 Meter im Ge-
viert großes Holzſchild mit dem
Roten Kreuz auf weißem Grund
angebracht. Vom Turm des Frontgebäudes
weht die Rote-Kreuz-Flagge. Am Freitag
nachmittag bei vollkommen klarer Sicht
tauchte plötzlich eine Staffel von neun
engliſchen Kampfmaſchinen vom Typ
Vickers-Wellington und zwei Briſtol-Blen-
heim-Doppeldecker am Horizont auf. Kurz
vor dem Hafen löſte ſich die Staffel auf, die
Flieger ſtießen zum Angriff herab. Zwei
der engliſchen Kampfmaſchinen überflogen
das Lazarett und warfen obwohl das
Rote Kreuz deutlich zu erkennen war
mehrere Bomben mittleren Kalibers und
Brandbomben ab. Das Lazarett erhielt

zwei ſchwere Treffer, die ſofort das Ge
bände in Brand ſteckten. Nach dem Bom-
benangriff beſchoſſen die engliſchen Flieger
im Tiefflug mit ihren Maſchinengewehren
das Lazarett und die Umgebung. Die
Löſcharbeiten an dem Lazarett waren ver
geblich.

J

Wenn die engliſchen Bomben bei den
wahlloſen Angriffen auf reichs deutſche
oder holländiſche Ortſchaften, inderen Nähe nicht die geringſten wehrwich-
tigen Anlagen zu entdecken ſind, auch ſonſt
jedes ſinnvolle Ziele verfehlen, ſo erreichen
ſie doch eins: Sie feſtigen nicht nur in der
deutſchen Bevölkerung, ſondern auch im neu
tralen Ausland, immer mehr die Ueber-
zeugung, daß zur Herſtellung eines
dauerhaften, geſicherten Frieden in Guropa der Kampf bis zur
reſtloſen Vernichtung eines ſol-J Gegner durchgefahrt werben
muß.

Denn der Engländer ſchont mit ſeiner
verderblichen Taktik weder Feind noch
Freund das haben bisher alle mit
England Verbündeten erfahren müſſen, und
das müſſen die Bewohner dieſer Länder
auch täglich neu am eigenen Leibe verſpüren.
Konnten es die Engländer bei ihren
Ueberfällen auf nichtmilitäriſche Ziele im
deutſchen Reichsgebiet im Schutze der Nacht,
denen bedenkenlos auch Kirchen und Kran
kenhäuſer zum Opfer fallen, noch wagen,
ihr ſinnloſes Vorgehen mit ſchlechter Sicht
zu entſchuldigen, ſo dürfte ſelbſt dem zyniſch
ſten a Propaganbdiſten bei der ſinn
loſen Zerſtörungsaktion gegen das hollän
diſche azarett keine Ausreden mehr ein
fallen.

2 a

General Huntziger unmittelbar vor der Unter-
zeichnung des Waffenstillstandsabkommens

Aufn.: PK.Tritſchler (9)

Die Verdandlungsteilnehmer, die sich Ehren
der deutschen und französischen

erhoben haben

Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zander
Der Führer auf dem Weg nach Compiègne

bei der Besichtigung zerschossener schwerer französischer Panzerkampfwagen. Neben ihm
der Beicheführer
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Anſn. Weitbiid
Uebergabe der italienischen Waffenstillstandsbedingungen

Bildtelegramm von der Ankunft der französischen Bevollmächtigten in Italien. Die Ueber-
gabe der italienischen Waffenstillstands bedingungen erfolgte in einer Ortschaft etwa 20 Kilo-

meter von Rom entfernt

Die deuiſche Kriegsmarine
einſatzbereit gegen England

Berlin, 24. Juni. Der Oberbefehls-
haber der Kriegsmarine Großadmiral Dr.
h. c. Raeder, beſichtigte in der Zeit vom
17. bis 21. Juni die Verbände der Kriegs
marine und die Marineanlagen im Bereich
der holländiſchen, belgiſchen und nord-
franzöſiſchen Küſte, um ſich von ihrer
Einſatzbereitſchaft gegen England zu überzeugen.

Märchen um eine Rargarinefabrik

Berlin, 24. Juni. Reuter-London be
hauptet, daß bei dem Luftangriff der eng-
liſchen Flugzeug,„Helden“ in der Nacht vom
21. zum 22. Juni eine Margarine-fabrik bei Hamburg getroffen worden
ſei, wobei 6000 Tonnen Walfiſchtran ver-
nichtet worden ſeien. Man werde mindeſtens

zwei Tage brauchen, um die entſtandene
Feuersbrunſt zu löſchen.

Dieſe Frfolgsmeldung iſt frei erfunden.

Re Königin häkelt im Keller

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 24. Juni. Das engliſche
Königspaar lebt, wie ſchwediſche Meldungen
aus London beſagen, in dauernder Bereit-
ſchaft, den Luftſchutzraum aufzuſuchen, der
unter dem Buckinghampalaſt angelegt wor-
den iſt. Jeden Tag werden die Vorberei-
tungen für einen Alarm revidiert. Es lie-
gen warme Kleider für das Königspaar be
reit, und im Schutzraum befindet ſich eine
Handarbeit für die Königin, die alſo offen-
bar mit häufigen und langen Aufenthalten
im Keller rechnet. König Georg wird ihr
dabei mit Vergnügen beim Garnwickeln oder
Strümpfeſtopfen behilflich ſein. Churchill
wird zu dieſem Zweck einen größeren
Poſten des von ihm geſponnenen Seemanns-
aarns zur Verfügung ſtellen.

S

e
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e A. Juni. Auf denen einer fruchtbaren Ebene mar-
ſchieren unſere Truppen zum Angriff
auf die Vogeſen-Kämme, iinderen Wäldern noch ſtarke feind-
liche Kräfte verborgen ſind, die nach
zuverläſſigen Meldungen die Abſicht haben,
ſich bis zum Letzten zu wehren. Der Kom-
mandeur des ſüdlichen r els hat
ſeinen Bataillonsführer und die Führer der

eteilten Verbände wie Artillerie, Flak
Pak, Pioniere und Nachrichter im

ſchattigen Garten eines Wirtshauſes an der
Straße um ſich verſammelt, um den An-

lan bis in alle Einzelheiten zu be
prechen. Angriffsziel iſt der e ſt
rand der Südvogeſen mit weiteſt-
möglichem Vorſtoß. Jeder feindliche Wider
ſtand iſt ſchnell zu brechen.

Vor uns legt das großartigſte der
Bogeſentäler, ein ſchmales, tief eingeſchnit-
tenes und induſtriereiches Längstal. Aus
den bewaldeten Höhen z eine Reihe
kahler Kuppen, darauf maleriſch verſtreut
die ſilbergrauen, niedrigen Molkereien. Es
iſt das Tal der Thur, das ſich von Senn-
heimThann über St. Amarin tief durch die
r zieht und den Uebergang nach
Epinal bildet, das von urſeren Truppen
geſtern abend genommen wurde. Rechts
vor uns liegt der 957 Meter hohe, im Welt-
krieg ſo hart umkämpfte Hartmanns-
weilerkopf, mit ſeinem Erinnerungs-
kreuz auf dem Gipfel, das im Glanz der
Sonne weiß herableuchtet. Dieſer „Vieil
armand“, wie ihn die Franzoſen nennen,
ſoll in einigen Stunden in unſerer Hand

85 Kiomefer in 24 Stunden
Schon marſchieren die Angriffstruppen

unter den ſengenden Strahlen der Juni-
ſonne heran. Schwere Marſchleiſtungen
haben dieſe braven Jnfanteriſten hinter
ſich. 55 KiLometer marſchierten ſie in
den letzten 24 Stunden. Nach einer
ruhigen Nacht gehen die Männer aus
Schleſien unverdroſſen und mit einem
friſchen Marſchlied in den Kampf. Sieges-
bewußt bricht ſich ihr Geſang an den
Mauern des alten Städtchens Thann. an
der herrlichen Kathedrale, einem Meiſter
werk deutſcher Gotik. Rechts grüßen die
Ruinen der Engelsburg vom Schloßberg
herab, die 1674 von Turenne geſprengt
wurde. Auch heute noch iſt die ſinnloſe Zer-
ſtörungswut eine Eigenſchaft der Fran-
zoſen. So haben ſie an der ſtrategiſch ganz
bedeutungsloſen Sackbahn des Thurtales
einen Tunnel hinter Thann geſprengt. Fetzt
geht es weiterßin in das Tal vor mit dem
Auftrag: „Jſt Bitſchweiler und Weiler vom
Feind frei und die Brücke bei Weiler ge-
ſprengt?“ Bitſchweiler iſt frei. aber in
Weiler ſtehen noch feindliche Kräfte. Sturm-
trupps gehen vor. Links halbſeits ſchaut
der Hartmannsweilerkopf herüber. Dort
hinüber ſetzen unſere Artilleriſten ihre
Granaten. Hohl hallen die Detonationen in
dem lieblichen Tal, dazwiſchen tacken die
Maſchinengewehre unſerer voragehenden
Stoßtrupps. Jnfanteriegeſchütze gehen noch
in Stellung und ſchießen noch in gleicher
Richtung. Der feindliche Widerſtand iſt hier
ſchnell gebrochen. wie es befohlen war.
Weiler iſt in unſerer Hand.

der Gegner ganz mulklos
Vorwärts geht's auf Mooſch und Mal-

mersbach. Der Feind ſchweigt faſt überall,
doch in St. Amarin hält er ſich noch in
Stärke einer Kompanie. Unſere Stoßtrupps
ſetzen an. Sie können im feindlichen
Feuer nicht vorwärtskommen, Granaten
mäſſen wieder herhalten. Sie machen ganze
Arbeit und erſchüttern den Gegner, der

der Angriff auf den Harkmannsweiler Kopf
die deuſſchen Heiden ſind im Velikrieg wicht umſonſt hier veebinkel

Von Kriegsberichter Dr. Ramminger
doch nur noch in Verzweiflung kämpft und
ganz mutklos geworden iſt. Die Ge
fangenen machen einen völlig nieder
geſchlagenen Eindruck. Der Vormarſch im
Thurtal geht unaufhaltſam weiter, und
bald wird auch der Uebergang im
Moſeltal erkämpft ſein, an das ſich
die Städte Epinal, Naney und Metz
reihen, lauter Städte, die ſchon in deutſcher
Hand ſind. Auch der rig der Moſel
wird in einigen Stunden deutſch ſein. Was
das heißt, iſt jedem Deutſchen klar.

Gegen den Harimannsweilerkepf
Andere Truppen haben den Angriff

auf den Hartmannsweilerkopf
von Senheim aus unternommen. Sie

marſchieren durch das Dorf Uffholg und
vorbei an einem Maſſenfriedhof aus dem
Weltkrieg, auf dem zweitauſend Tote aus
dem Kampf um den Hartmannsweilerkopf
ruhen. Von den 480 Häuſern des Dorfes
wurden damals 450 völlig zerſtört, heute
ſind nur ein paar Häuſer des Dorfes be
ſchädigt. Am Wege liegen mehrere zer-
ſchoſſene Tanks, aber unſere Pak und Ar
tillerie ſchießen ſo gut, daß ſolche Kämpfe
ohne unnötige Zerſtörungen an Ortſchaften
abgehen. Jetzt marſchieren deutſche Solda-
ten in der glühenden Juniſonne den Berg
weg hinauf. Außer einigen Baumſchützen
ſtoßen die braven Schleſier auf keinen
nennenswerten Widerſtand. Artillerie und

die Letzten gehen in die Schweiz
1200 Franzoſen mit ihrem General inlerniert

Bern, 24. Juni. Jn der Nacht zum Mon-
tag ſtellten ſich um Mitternacht 1200 franzö
ſiſche Soldaten an der Grenze am Col des
Roches und erſuchten um ihre Jnternierung
in der Schweiz. Sie bilden die letzte Ver-
teidigungslinie im Gebiet Morteau
und les Villers. Es waren Jnfanteriſten mit
vielem Material. Um 6 Uhr morgens war
ihr Grenzübertritt abgeſchloſſen. Als letzter
überſchritt der franzöſiſche General Huet die
Grenze.

Ein Berichterſtatter der „Suiſſe“, der bei
den internierten franzöſiſchen Soldaten in
der Schweiz eine Reportage machte, faßt ſeine
Eindrücke wie folgt zuſammen: Nach dem
Durchbruch der deutſchen Truppen nahm die
Desorganiſation in den Reihen der Fran-
zoſen und Engländer immer mehr zu. Nach
den Erklärungen der franzöſiſchen Soldaten
ſcheint ſeit dem 12. Mai keine ſolide
Wiedergruppierung der franzöſiſchenTruppen mehr zuſtande gekommen zu ſein.
Jeder Verſuch wurde durch die Deutſchen
überholt. Die franzöſiſchen Soldaten, die in
die Schweiz kamen, waren von allen Seiten
abgeſchnitten. Sie verſteckten ſich tagsüber in

den Wäldern und marſchierten während der
Nacht, wobei ſie ſä von dem nährten, was
ſie gerade fanden. Auf ihrem Rückzug haben
die Soldaten faſt alles liegen laſſen; einige
kamen ſogar in Segeltuchpantoffeln
in der Schweiz an. Der Bericht ſchließt:
„Wir haben kaum Soldaten gefunden, die
Haß gegen die Deutſchen zeigten. Sie er-
klärten, wir bezahlen nun 20 Jahre Jrrtum
und unſere Bequemlichkeit. Die Ver-
antwortlichen ſind bei un s. Alles, was
wir von den Deutſchen verlangen, iſt, daß
wir wieder an die Arbeit gehen können.“

Sträfſinge als Beſahnng
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 24. Juni. Die „National-
zeitung“ in Baſel berichtet, daß die Be
ſatzung eines der ſtärkſten Forts im fran
zöſiſchen Jura, nämlich des Forts de Joux,
aus Sträflingskolonnen beſtanden habe, die
regelmäßige Garniſon ſei ſchon vor längerer
Zeit nach Norofrankreich beordert worden.
Die Sträflinge dieſes Forts hätten nächt-
licherweiſe Streifzüge durch die evakuierten
Höfe und Dörfer der Nachbarſchaft unter-
e und ſyſtematiſch Diebſtähle durch
geführt.

Politische
Der Führer hat dem Präſidenten der portu-

gieſiſchen Republik, General De Fragoſo Carmona
anläßlich der 800-Jahrfeier der Unabhängigkeit Po r-
t r s drahtlich ſeine Glückwünſche über
mittelt.

n einer Meldung der Moskauer Agentur aus
Berlin wird betont, daß von unterrichteter Seite in
Berlin verlautet, daß die Aus weiſung ver
beiden amerikaniſchen Korreſpon-denten des „New York Herald Tribune“ Jhll
und Barnes aus Deutſchland durch Lügenmel-
dungen über die deutſch-ſowjetiſchen Beziehungen
verurſacht ſei, die beide Korreſpondenten verbreitet
hätten.

Die Führer der nationalen Oppoſition in Süd
afrika, General Herzog und Dr. Malan, haben

eine e e re organiſiert, umim ganzen Lande gegen die Kriegserklärung der ſüd-
afrikaniſchen Union an Jtalien zu proteſtieren, die
ohne Befragen des Parlamentes erfolgt iſt.

Engliſche Meldungen aus Hongkong berichten über
nächtliche Lan dungen japaniſcher Streit-
kräfte in unmittelbarer Nähe Hongkongs.
Es wird hinzugefügt, daß kein Anlaß zu Alarm
beſtehe, da die japaniſchen Maßnahmen offenbar zur

Rundschau
Bekämpfung des Kleinkriegs beſtimmt ſeien, der in
der Umgebung von Hongkong im Gange ſei.

Fürſt Konoye überreichte dem japaniſchen
Miniſterpräſidenten Yonai ſein Rücktritts ge
ſuch vom Amt des Miniſterpräſidenten des Ge
heimen Staatsrates. Jn Japan nimmt man an,
daß Konoye entſchloſſen ſei, ſich aktiv der Be
wegung für eine neue politiſche Partei zur Ver
fügung zu ſtellen“. Konoyes Nachfolger wurde ſein
bisheriger Stellvertreter Hara.

Der amerikaniſche Botſchafter in London, Ken
nedy, erklärte in einer Rundfunkrede an die Ver
einigten Staaten, alles deute darauf hin, daß Groß
hritannien binnen kurzem der größten Be
Kagerung ausgeſetzt werde, die bisher in der
Geſchichte erlebt worden ſei.

Als feſtliche Vorſtellung im Rahmen der Leip
ziger Gutenberg-Ehrungen aus Anlaß der 500jäh
rigen Wiederkehr der Erßindung der Buchdrucker
kunſt kam am Sonntag im Alten Theater zu Leip
zig die Tragödie aus der Zeit der Völkerwanderung
in fünf Akten „Alboin und Roſamunde“
von chsamtsleiter Walter Stang in Anweſen
r Alfred Roſenbergs zur erfolgreichen Urauf
ührung.

fahren auch den ſteilen Weg hinarf.
ie kommen vorbei an dem Rehfelſen, einer

wahren zu der die Deutſchen

noch die deutſchen mrdzöſiſchen t aus jener
I die h Am W mn Sammelkfrie Tauſende vonliegen hier, grauenhaft viel Blut iſt hier
gefloſſen, und heute ger unſere Tonppen
unter gerin e m einwidber-ſtand auf die Höhe indem die fran
zöſiſche Armee vor ſich hertrei-ben. e iſt völlig geſchlagen, ſ wur
den die Franzoſen ihren sacspés
d'Alsace“ nicht lo leicht den D nberlaſſen, für die er nicht mehr der des
e

ri 7ſem Gipfel weht F dem 20. Jerni
die dentſche Flagge. Die Kameraden im
Weltkrieg ſind hier nicht umſonſt gefalben,
ſie haben doch geſiegt. Und wieder ſind es
Schleſier, die damals neben Wärttember
gern ſo ſchwer bluten mußten, die jetzt wie
der den Berg für Deutſchland beſedten.

Briliſche Bomben
auf franzöſiſche Sadie

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 24. Juni. Jn
Weiſe die Engländer den
wollen, davon zeugen die ſich mehrenden
Luftangriffe engliſcher Flieger
ſiſche Städte, wobei ſich das engliſche t
fahrtminiſterium re350 Brandbomben auf R
geworfen worden ſeien.

Emigrierie Meſſer
als iniernghengie Brigade

Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Kopenhagen, 24. Juni. Das a
Kriegsminiſterium hat offiziell mitgeteilt,

Internationale Brigadedaß Englands erſte
bereits gebildet ſei; dieſe beſtehe aus emi-
grierten Abeſſiniern, die an der Sudanſront
eingeſetzt werden ſollen. Einige abefſi-
niſche Ras, die ſeit 1996 in Paläſting in
der Verbannung lebten, ſind zu Oberſten
des engliſchen Heeres ernannt
worden.

on en

Rauchen Sie „besser“
dann rauchen Sie

auch vernünftiger*)
u
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Denn die beſſere Cigarette bringt Sie von ſelbſt
dazu, in langſambedächtigen Zügen zu genießen,
wodurch das Rauchen weſentlich bekömmlicher wird.
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Länderſpiele im Fußballſpori
Der deutſche Fußballſport ſetzt ſeine Länder

ſpiele gegen die befreundeten Nationen fort. Be
reits gemeldet wurde der Abſchluß eines dritten
Länderkampfes gegen Rumänien, das voraus
ſichtlich noch im Juli in Frankfurt veranſtaltet wird.
Am 11. Auguſt findet in Kowno die erſte Begeg
nung mit Litauen ſtatt. n Danzig iſt für
den 8. September das dritte Länderſpiel mit Lett
land geplant. Das gleichfalls dritte Treffen mit
der Slowakei ſteht bereits für den 22. Septem
ber in Preßburg feſt, wo es der Höhepunkt der
erſtmals in dieſem Jahre ſtattfindenden ſlowa-kiſchen Spiele ſein wird. Der vierte Länderkampf
egen Jugoſlawien wurde ſchon vor längereret zum 3. November nach Belgrad vereinbart.

Jehn Fahrer in der Skehermeiſterſcheſt
Die Deutſche Stehermeiſterſchaft, die in zwei

Vorläufen und einem Endlauf am 3., 5. und 7. Juli
auf der Bahn in Kiel-Riehl durchgeführt wird.
ſoll in dieſem Jahre von zehn Fahrern beſtritten
werden, die aus der Liſte der Gemeldeten vom Ver
band ausgewählt werden. Jeweils die erſten drei
zus den Vorläufen kommen in den Endlauf. Von
en Gemeldeten werden Weltmeiſter Erich Mebze,
zalter Lohmann, Toni Merkens, Adolf Schön,
urt Schindler, Adolf Wißbröcker, Georg Stach.
zaul Krewer und Karl Lorenz zugelaſſen. Als
ehnter Bewerber kommt noch Umbenhauer in
frage.

Spielerkontrolle nach wie vor
Die Abſchaffung der Fußballſpielerpäſſe während

der Kriegszeit hebt die Kontroll Möglichkeit nicht
auf, denn jeder Spieler muß im Beſitz eines NSRL.
MitgliedAusweiſes ſein, aus dem die Spielberech
tigung zu iſt. Auch geſperrte Spieler be
halten ihre Ausweiſe, die Möglichkeit der Kontrolle
iſt gegeben, da die verhängten Sperren im Bereichs

Verordnungsblatt veröffentlicht werden. Die Pflicht
zur Kontrolle liegt immer beim Mannſchaftsführer
der gegneriſchen Mannſchaft.

Heuſer gegen Kreitz in der Deutſchlandhalle
Die Deutſche Meiſterſchaft im Halbſchwergewicht

zwiſchen dem Deutſchen Meiſter Adolf Heuſer und
dem anerkannten Herausforderer Jean Kreitz ſoll
bis zum 15. Auguſt 1940 durchgeführt werden.

Eine neue Beſtleiſtung gab es bei den Bezirks-
Meiſterſchaften der Leichtathleten in Jena. Fräu-
lein Lockemann (VfB Jena) ſprang 1,57 Meter hoch
und verbeſſerte damit die alte Bereichs- Höchſt
leiſtung um einen Zentimeter.

Von den Ruderregatten war die „Große
Grünauer“, der auch der Reichsſportführer bei-
wohnte, durch die Verbindung mit den Kanu-
Rennen die umfangreichſte. Europameiſter Haſen
öhrl (Wien) kam im Einer zu einem leichten Sieg,
da ſein letzter Bezwinger Neuburger ſchon nach
300 Meter wegen eines Beinkrampfes aufgeben
mußte. Jn den beiden SeniorAchtern blieben je
einmal der Berliner RC und die Renngem. Allianz
als alte Rivalen erfolgreich. Bei den Kanuten kam
Olympiaſieger Hradetzky (Salzburg) im Einer-Kajak
auf der kurzen und langen Strecke zu zwei über
legenen Siegen.

Gute Leiſtungen gab es bei den Bezirksmeiſter-
ſchaften, die am Sonntag in vielen Bereichen durch
geführt wurden. So lief der Münchener Kaindl
über 800 Meter mit 1:55,4 und über 1500 Meter
mit 3:56,4 Minuten zwei Jahresbeſtleiſtungen her-
aus. Jn Regensburg holte ſich Glötzner fünf
Meiſtertitelk, darunter den Stabhochſprung mit der
Jahresbeſtleiſtung von 3,58 Meter. Der Ham-
burg SV erzielte in der 4mal-400-MeterStaffel
mit 3:27,9 Minuten eine hervorragende Zeit, während ſonſt noch die 5000 Meter von ickei (Eß
lingen) mit 14:39,4 und von Gleim in
im Dreiſprung mit 14,78 Meter hervorzuhe ſind.

rankfurt

Arbeit und Wirtſchaft
Mehr Rindfleisch

Nachdem mit dem Austrieb die Weiden wieder
voll beſetzt ſind, hat die Anlieferung vonRindern an die Fleiſchmärkte wieder etwas zu
genommen. Vorherrſchend waren an den Vieh-
märkten jedoch die Schweinezufuhren, ſo
daß hiermit nicht nur ſämtliche Wünſche der Ver-
braucher im Rahmen der Rationsſätze befriedigt
wurden, ſondern auch weitere große Mengen für
die Vorratswirtſchaft übernommen werden konn-
ten. Daneben war die Verſorgung der Kälber-
märkte ſowie mit Lämmern, Hammeln und Schafen
gut ausreichend, obwohl die Hausfrauen infolge der
wärmeren Witterung und der reichhaltigen Auswahl
an friſchem Gemüſe dieſen Fleiſchſorten vielfach
den Vorzug geben. ür die neue Zuteilungs-
periode ſind die Rationsſätze für Fleiſch und Fleiſch
waren wie für Schlachtfette unverändert geblieben.

Schließung von Läden
dureh Einberufung

Einzelhandelsverkanfsſtellen, die
infolge von Zwangsbewirtſchaftungsmaßnahmen
oder der Einberufung des Jnhabers geſchloſſen
werden, können bekanntlich nach Beendigung des
Krieges m r r wieder eröffnet werden,
ſofern die Schließung der Wirtſchafts e
Einzelhandel e g wird. Jetzt iſt immtworden, daß die Meldungen an die Unterab-
teilung Einzelhandel der zuſtändigen Wirt
ſchaftskammer zu erſtatten ſind.

Verteilung von Arbeitssehuhwerk
Der Reichsbeauftragte für Lederwirtſchaft ver

öffentlicht im Reichsanzeiger eine Anordnung der
Reichsſtelle für Lederwirtſchaft, in der es u. g. heißt:
Arbeit s uhwerk darf an Händler nurg en Beſtellſcheine, die von der Reichsſtelle für
ederwirtſchaft ausgeſtellt ſind und auf denen die

Firma des Lieferers, die zu liefernde Schuhart, die
Firma des beziehenden Händlers anzugeben iſt, ver

h

kauft und geliefert werden. Arbeits rk darf
von Händlern nur gegen dieſe e ſtell
ſcheine gekauft und bezogen werden. e
ſteller haben das von ihnen hergeſtellte ts
n werk zu melden. Die Reichsſtelle kann die

eldepflicht auf ſonſtige Perſonen oder Vater
nehmen, die Arbeitsſchuhwerk auf Lager haben,
ausdehnen.

Für den Verkehr mit handwerklich heſtellten Arbeitsſchuhwerk gelten die erwähnten e.

ſtimmungen nicht die Reichsſtelle für Lederwirt
ſchaft erläßt hierfür beſondere Vorſchriften.

Der Reichsbankausweis von Mitte Juni
Nach dem Ausweis der Deutſchen Reichsbank

vom 15. Zu 1940 hat ſich die Anlage der Bank
in Wechſeln und Schecks, Lombards und Wert
papieren auf 12 531 Mill. RM. vermindest. Der
n u an Gold und Deviſen beträgt78 Mill. RM. Die Beſtände der Reichsbank an
Rentenbankſcheinen ſtellen ſich auf 360 Mill. NM.,
diejenigen an Scheidemünzen auf 423 Mill. RM.
Der Umlauf an Reichsbanknoten hat auf 12 137
Mill. RM. ermäßigt. Die fremden r werden
mit 1422 Mill. RM. ausgewieſen.

JG.Farben Leipziger Leichtmetallwerk
Das bisherige Vertragsverhältnis der G.

r mit der Leipzigereichtmetallwerk Rackwitz Bernhard
Berghaus Co., Komm.-Geſ., iſt in freund
ſchaftlicher Weiſe gel ö ſt worden. Künftig wird
8 der beiden Firmen getrennt ihre Leichtmetall

alzerzeugniſſe herſtellen und den Markt
bringen, die LLW. unter eigenen neuen Waren
zeichen, die JG. unter ihren bekannten ein
etragenen ar Zur Sicherſtellung der
ermingemäßen Ausführung aller laufenden und

neueingehenden Aufträge wurden Vereinbar n
getroffen, denen zufolge ſich ein Teil des Geſchäſtes
während einer angemeſſenen Uebergangszeit in deriatenigen Form abwickeln wird.
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25. Juni: 1,35 Uhr
Es iſt Abend geworden. Jmmer wieder haben

wir auf den Lautſprecher gelauſcht. Aber es war
noch nicht ſo weit. Die Arbeit geht etwas ſtocken
der als ſonſt, denn immer lauſcht das Ohr wieder
auf den Lautſprecher. Da, gegen 21.30 Uhr, er
tönt die Stimme des Sprechers: „Wir erwarten
in Kürze eine Meldung aus dem Führerhaupt-
quartier“. Das wird die Nachricht ſein. Jn
Windeseile iſt es im ganzen Betrieb bekannt, und
nun warten wir alle auf die Meldung. Und ſo
wie es hier bei uns iſt, ſo iſt es in den Millionen
deutſchen Familien, ſo iſt es in den Gaſtſtätten
und wo ſich ſonſt deutſche Menſchen zuſammen
gefunden haben. Da: Trommelwirbel und Fan
farenklang. Jm Nu ſtehen wir alle am Laut-
ſprecher. Es glänzen alle Augen auf Unter
ſchrieben! Nachts um 1.35 Uhr werden die Feind
ſeligkeiten eingeſtellt. Der Aufruf des Führers.
Wie aus Erz gemeißelt klingen die Worte, Worte,
die Ewigkeitswert haben. Uns iſt weihevoll zu
mute. Um das Miterleben dieſer Stunden wird
uns einſt die Nachwelt beneiden.

Und dann geht es leichtbeſchwingt, mit einem
Singen der Freude im Blute, wieder an die Arbeit.
Oft gleitet der Blick auf die Uhr. Jetzt rückt der
Zeiger weiter, nur noch zwei Minuten, noch eine
Minute. Still iſt es um uns her, es iſt, als ob
wir dem Schickſalsgang der Geſchichte lauſchen.
Da: 1.35 Uhr! Wir ſehen uns an. Nun ſchweigen
die Waffen auf Frankreichs blutgetränkter Erde,
nun iſt es ſtill in den Wäldern vom Klang der
Waffen. „Das Ganze halt!“ So mag es jetzt
tönen überall, wo deutſche Soldaten in Frankreich
ſtehen. Die Gedanken richten ſich auf die gefallenen
Söhne unſeres Volkes und münden in dem
innigen Wunſche: „Lang lebe der Führerl!“
Dann tönt der tiefe Klang der Kölner Kaiſerglocke.

Aus dem tiefen Erfühlen dieſer Stunde aber
nehmen wir neue Kraft mit hinein in unſer
Schaffen. Noch ſteht der letzte, der ränkevollſte
Gegner aufrecht. Aber auch ihn wird die Schärfe
des deutſchen Schwertes zerſchlagen Und in uns
klingt und ſingt es:

Nun laßt die Glocken von Turm zu Turm
Jns Land frohlocken im Jubelſturm!

Mit dem E. K. ausgezeichnet
Für beſonderen Schneid, den er beim Kber

gang über die Lys auf Floßſäcken bewies, wurde
der Pionier Willi Booſt aus Merſeburg mit
dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet.

Den rechten Griff getan
Am Sonnabendabend hatte ein Soldat im

„Goldenen Hahn“ wieder einmal Glück. Er zog
vom Losmann 275 ein Los und hatte einen Ge
winn von 50 Mark. Die Freude darüber war
natürlich ſehr groß.

Füchſe im Kleinzoo
Der kleine Tierpark am Gotthardteich hat

neuen Zuwachs erhalten. Seit ein paar Tagen
iſt im Gehege der Heidſchnucken ein Fuchsbau
nach allen Regeln der Kunſt eingerichtet worden,
und nun ſind zwei junge Füchſe dort eingezogen,
die allerdings noch ſcheu ſind. Der Weg zum
Gotthardteich hat damit einen neuen Anziehungs-
punkt erhalten. Wir wollen hoffen, daß die
Füchſe hier beſſer durchkommen als die Rehe,
denen der Boden wohl nicht bekommen iſt.

Bauplatz wird wieder Anlage
An der Wiederherrichtung der Anlage hinter

dem Kriegerdenkmal von 1870/71 wird gegen
wärtig gearbeitet. Allerdings ſtehen der Park
verwaltung nur ganz wenige Arbeitskräfte zur
Verfügung. So kann der große Platz nur Schritt
für Schritt hergeriſgte werden. Man hofft aber,
r noch im Laufe des Sommers freigeben zu
önnen.

Kraftwagen und RNadlerin
Gegen 9.15 Uhr ſtießen in der Naumburger

Straße ein Perſonenkraftwagen und eine Rad
fahrerin zuſammen. Die Radfahrerin kam zu Fallund W ich eine leichte Verletzung an der Schulter

Sie wurde von dem Kraftwagenführer zum
Krankenhaus gebracht.

Entrahmte Friſchmilch t nicht ganzdie Haltbarkeit wie erhitzte Vollmilch. Bei
Milchſorten müſſen während der warmen Jahres
zeit kühl aufbewahrt werden, um ein
Sauerwerden der Milch zu vermeiden.

Verdunklung: Dienstag 21.27 Uhr bis Mitt-
woch 4.38 Uhr. Mondaufgang Donnerstag
0.24 Uhr; Monduntergang Donnerstag 11.51 Uhr.

Stadt Rudolf Heß dankt dem Führer
DRB. Berlin, 25. Juni. Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf

Heß, hat an den Führer folgendes Telegramm gerichtet:
„An den Führer und Oberſten Befehlshaber der Wehrmacht,

Den
Führerhauptquartier.

Kampf des nationalſozialiſtiſchen Volksheeres gegen Frankreich haben Sie,
mein Führer, mit dem glorreichſten Siege der Geſchichte gekrönſ. Zugleich haben Sie
damit dem opfervollen jahrelangen Ringen der deutſchen Fronkſoldaten des Welt
krieges ſeinen Sinn gegeben.

Ihr Glaube und Jhr Mut haben Deutſchland zu neuer Größe geführt
In un

Ihre Wehrmacht vereinigt.
In der Nacht der Waffenruhe mik Frankreich.

Stolz und voll tiefer Dankbarkeit iſt das deutſche Volk um Sie und

Rudolf Heß.

Die Rückgeführten kehren heim
Befehl des Führers:

Sofortige Behebung aller schäden.
DNB. Führerhaupktquarkier, 25. Juni.

Der Führer hat folgenden Aufruf erlaſſen:
Im September 1939 entſtand durch die engliſch

ar der an e e Scblet
ivilbevölkerung zu räumen.

9 von Volksgenoſſen wurden von
Die R ſelbſt geſchah nach einem genau

P ſie vieleTr muHärten mit bringen. Alle Betroffenen haben

aber i Weiſe der A des7 n n icher ſe uforderung
Nun Stunde der Rückkehr in die heimak

lichen Städte und Dörfer gekommen.

Die An 77 ihren reibungsloſen Ver
lauf werden unmittel gegeben.

Die Durchführung des Rücktransportes über
nehmen die gleichen Jnſtanzen, die die Räumung
im September und Oktober des vergangenen
Jahres geleitet haben.

Soweit die Orte und Wohnſtätten an der
Front durch das Feuer der Artillerie oder durch
andere Einwirkungen des Krieges leiden mußten,
wird ihr Wiederaufban und ihre Wiederher-
ſtellung unverzüglich veranlaßt werden.
dem einzelnen während ſeiner Abweſenheit an
Schaden zugefügt worden iſt, wird erſetzt. Par
tei- und Staatsbehörden ſind verantwortlich,
dafür zu ſorgen, daß den Rückgeführten in kürze
ſter Zeit die Hilfe zuteil wird, die zu bean
ſpruchen ſie berechtigt ſind.

Führer-Hauptquartier, 25. Juni.
gez. Adolf Hitlerz.

Rückſicht auch auf der Bahn!
Bei ſtarkem Andrang werden die 1. und 2. Klaſſe freigegeben

Die Erfüllung der Aufgaben für Kriegs
führung und lebensnotwendige Kriegswirtſchaft
durch die Deutſche Reichsbahn haben die bekannten

Einſchränkungsmaßnahmen im Reiſe
u notwendig gemacht. Eine ſtarke Be
etzung der verkehrenden Reiſezüge iſt die Folge.

Mit erhöhtem Andrang iſt in den Sommer-
monaten zu rechnen. Die Unterbringung der
Reiſenden in den Zegen und die Zuweiſung von
Sitzplätzen ſind daher oft ſchwierig und vielfach
unmöglich.

ur Aufrechterhaltung der Ordnung in den der
S von Reiſenden dienenden Zügen
und zur Sicherſtellung der Unterbringung einer
möglichſt großen Zahl von Reiſenden auf Sitz
plätzen iſt das Zugbegleitperſonal angewieſen, bei
ſtarkem Andrang die Abteile der 1. und
2. Klaſſe ebenfalls mit bis zu acht Reiſen-
den zu beſetzen, ſoweit die Bauart der Wagen
dieſes zuläßt. Die hierbei hindernden beweg-
lichen Armſtützen ſind in lege ällen hochzu-
klappen und die in der J. Klaſſe befindlichen löfen

r in den äcknetzen unterzubringen.
Bei der Zuweiſung von Sitzplätzen in der nächſt

Die Reuregelung
des Tierkörperverwertungsweſens

Die im Regierungsbezirk Merſeburg geplante
Reform der Tierkörperverwertung wird nach und
nach verwirklicht. Bekanntlich ſollen ſtatt etwa
35 kleinerer Abdeckereien in Zukunft nur noch
fünf Großverwertungsanlagen im Bezirk in Be-
trieb ſein, durch die man eine rationellere Arbeits
weiſe und verbeſſerte Tonuna der anfallenden
Tierkörper erzielen wird. Eine Reihe von Ab-
deckereien ſind bereits geſchloſſen worden, ſo u. a.
in Naumburg und Merſeburg. Jn Merſe-
burg anfallende Tierkörper werden zur Zeit nach
Weißenfels übergeführt. Später wird Merſeburg
an die im Oſtteil des Saalkreiſes zu errichtende
Großanſtalt abliefern. Die zweite Großanſtalt
iſt im Kreiſe Delitzſch, und zwar bei Oberglauchau
vorgeſehen. Für den Oſten des Regierungsbezirks
iſt der Standort der neuen großen Tierkörperver-
wertungsanſtalt im Kreiſe Schweinitz geplant. Jm
Weſten wird vorausſichtlich eine Anſtalt im Kreiſe
Sangerhauſen gebaut werden. Die letzte kommt
in den Südoſten, und zwar wahrſcheinlich nach
Kölleda.

Waren die alten Abdeckereien oft ein Grund
für Beſchwerden der Anwohner, ſo iſt nun mit
der v neuzeitlicher Verfahren zu
rechnen, bet denen eine Geruchsbeläſtigung aus
geſchloſſen wird. e die Abwäſſer werden ſo
ereinigt, daß dadurch keine Nachteile für die

ußläufe entſtehen.

Arbeit auch an Muſterungstagen
Anordnungen der Reichstreuhänder der

Arbeit ſowie viele Tarif- und Betriebsord-
nungen enthalten Beſtimmungen üher die
Fortzahlung des Lohnes an Mu-ſterungstagen. Ein Ausfall an Arbeits
ſtunden über das unbedingt Notwendige hin-
aus iſt aber in Kriegszeiten nicht vertrethar.
Der Reichsarbeitsminiſter erwartet daher, da
die Geſolgſchaftsmitglieder einer Aufforderung
ihrer Betriebsführer, auch am erſten Muſte-
rungstage im Anſchluß an die Muſterung un

höheren Klaſſe ſollen n e undältere Perſonen, Frauen, ütter mit
Kindern uſw. in erſter Linie berückſichtigt werden.

Es darf von den deutſchen Volksgenoſſen er
wartet werden, daß ſie dieſer durch den
r t Notmaßnahme das notwendige Ver

nis entgegenbringen, und daß auch die
eiſenden mit Fahrausweiſen 1. und 2. Klaſſe die

durch die ſtärkere Belegung der Abteile der
Polſterklaſſe entſtehenden Unbequemlichkeiten willig
auf ſich nehmen.

Ebenſo darf erwartet werden, daß jüngere
Reiſende, die einen Sitzplatz innehaben, älteren
r insbeſondere Frauen, die 9 keinen

latz gefunden haben, ihren Sitzplatz wenig-
her zeitweiſe zur Verfügung ſtellen, um dieſen

eiſenden allzu große Härten zu erſparen.
Die Deutſche Reichsbahn weiſt nochmals dar-

auf hin, daß es den Reiſenden n geſtattet iſt,
eigenmächtig in den Abteilen einer höheren Wagen
klaſſe e nehmen, es bleibt vielmehr unter
zem mſtänden die Zuwe von Plätzen in
der nächſthöheren Klaſſe durch das Zugbegleit
perſonal abzuwarten.

geſäumt ihre Arbeit wieder fortzuſetzen. nach
kommen. Der Reichsarbeitsminiſter hält es je
doch für richtig, daß dieſen Gefolgſchaftsmit-
gliedern die im Anſchluß an die Muſterung ge
leiſteten Arbeitsſtunden beſonders vergütet

Volkswohnung
kann Eigenheim werden

Seit 1935 hat das Reich den Bau von Volks-
wohnungen gefördert. Bis Ende Mai 1840
ſind 183 000 ſolcher Wohnungen durch Reichs
darlehen gefördert worden. Davon ſind 87 000
besogen, 71 000 im Bau, während für den Reſt
die Darlehen bereits bewilligt ſind. Die Volks
wohnungen werden meiſt in Form von Ein-
oder Zweifamilienhäuſern errichtet, außerdem
gehört zu ihnen ein Stück Garten. Jnſofern
ähneln ſie der Kleinſiedlung. Dieſe Volks
wohnungen durften bisher nur vermietet wer-
den. Durch Erlaß des Reichsarbeitsminiſters
können von nun ab die Mieter der Volkswoh-
nungen, die in Form von Ein oder Zwei-
familienhäuſern errichtet worden ſind, ihre bis
herige Mietwohnung als Eigenheim erwerben.
Vorausſetzung dafür iſt, daß ſich der Miter wäh-
rend drei Jahren als geeignet für den Erwerb
des Volkswohnungshauſes erwieſen hat. Der
Mieter muß 50 v. H. des noch reſtlichen Reichs
darlehens zurückzahlen und ſich verpflichten,
Haus und Grundſtück ſeinem bisherigen Be-
ſtimmungszweck zu erhalten und ſelbſt zu be
nutzen. Mit dem Erlaß wird angeſtrebt, mög-
lichſt viele Familien ſeßhaft zu machen.

Nicht nebeneinander fahren
MLD. Jn letzter Zeit hat das Rebenein-

anderfahren der Radfahrer auf Reichsſtraßen
und in Ortſchaften wieder ſtark zugenommen.
Hierdurch werden nicht nur die Radfahrer ſelbſt,
ſondern auch andere Verkehrsteilnehmer ge-
fährdet.

Die Polizei iſt angewieſen, gegen derartige
Verkehrsſünder unnachſichtlich einzuſchreiten.

werden.

mit Geſchick einen verknöcherten t

Der Krieg der Füngſten
Unſere Kinder haben die Zeit begriffen, die

kleinen „Quiene“ von vier und fünf Jahren ſchon.
„Haſchen“ und dergleichen Spiele lehnen meiſt
ſtolz ab. Sie wollen marſchieren, und Soldaten
ein. Auf jeden Fall, denn auf den Krieger kommt
es heute an. Nicht nur das „Engeland-', ſondern
auch das „Frankreichlied“. „Kamerad, wir mar-
ſchieren im Weſten“ kennen längſt ſelbſt die Jüng-
ten Nachwuchſes, und wenn auch die Me
odie nicht immer ganz ſtimmt, der Text iſt un-
bedingt in Ordnung. Hauptmann und Kompagnie
ſpielen oft ſogar die kleinen Mädchen. Zu viert,
ſchnurgerade ausgerichtet, unter ſtrammem Kom-
mando, marſchierten ſo kürzlich auf der Dom-
ſtraße kleine Mädel hintereinander her. Draußen
in der a aber waren kleine Jungen dabei,
kunſtgerechte Bunker zu formen aus dem Sand,
aus dem ſie ſof „Kuchen“ backen oder „Häus-
chen“ formen. as ſie in den bebilderten Zei
tungen daheim geſehen, das geſtalteten mit E t
die kleinen Wichte. Hügel an Hügel wölbte
und reihte ſich im Bogen aneinander. So ent-
ſtand ein Wall, bei dem die blühende
ergänzte, was an Wiſſen fehlte. Die Fata e
hatten aber die Kleinen nicht vergeſſen: ihre
Spielſoldaten die ſamt und ſonders in die Bunker
mußten mit Scheinwerfern und Kanonen. „Das
C wohl die Maginotlinie?“, ließ ſich ein kleiner

ielkamerad vernehmen, dem das Zuſchauen
offenbar mehr Spaß machte als das Mitbauen.
Der kam aber ſchief an: „Menſch, du denkſt wohl?
Gucke, das ſind deutſche Soldaten Bei den Fran
zoſen gehſt du doch kaputt A. S.

Schärfſte Verdunkelung
auch auf dem Lande

NSG. Es muß immer wieder die Beobachtung
emacht werden, daß in Landgemeinden die Ver
unkelung nicht ſtreng genug gehandhabt wird.

Jeder einzelne möge dabei bedenken, daß jedeLichtquelle auch z dem Lande dem Feind als
Orientierungspunkt dienen und für die Landbevöl
kerung zur Quelle großen Schadens werden kann.
Die Verdunkelung muß daher in jeder, auch der
kleinſten und abgelegenſten Landgemeinde und
aber auch bei jedem Einzelgehöft aufs peinlichſte
durchgeführt werden. Auch das Küchenfenſter muß
verdunkelt ſein. Wer bei Licht Arbeiten im Stall
verrichtet, muß darauf achten, deß aus dem Stall
fenſter oder aus der Stalltür keinerlei Lichtſchein
nach außen fällt. Das gleiche gilt für Keller oder
Speicher. Die r muß dieſelbe Di
ſziplin üben wie unſere Volksgenoſſen in derStadt Wer ſchlecht oder nachläſſig
verdunkelt, wer gedankenkos handelt, hilft dem Feind und trifft die Ge
meinſchaft und ſich ſelbſt!

Poſtdienſt mit dem Ausland
Vom 1. Juli 1940 an treten im Auslandspoſt

dienſt wichtige Anderungen ein. Der Verkaufs
preis für Antwortſcheine wird herabgeſ
Durch ein mechaniſches Verfahren hergeſtellte
Vervielfältigungen müſſen, um als Druckſachen

ugelaſſen zu werden, in mindeſtens zehn
tücken eingeliefert werden. Bei Druckſachen ſind

die c enen handſchriftlichen oder durch ein
mechaniſches Ver r hergeſtellten Zuſä b.
erweitert worden. Für Poſtpakete wird e
neue Gewichtsſtufe von über 1 bis zu 3 Kilo
ramm eingeführt. Ferner wird die
eichspoſt die Verwendung von e

fähigen Papiergeweben oder ähnlichen toffen
ſtatt Packleinewand als Umhüllung für Pakete
nach dem Auslande während der Kriegszeit nicht
beanſtanden.

Großer Erfolg einer neuen Operette
Glanzvolle „Tatjana“ Aufführung im Stadttheater Habe.

Eine Operette mit kriminaliſtiſchem Einſchlag, erdacht
von Oskar Felix und Walter Sawitzky, die einen zum
Kaffeehausmuſiker gewordenen Fürſten und ein d

ürſtin erhobenes Bauernmädchen die Hauptrollen pr en
aſſen, die uns bald nach Rußland, bald nach Monte Carlo

führen die darf ſchon im voraus der Sympathie ihres
Publikums gewiß ſein. Boris Grams hat zu dieſer
ebenſo aufregenden wie komprimitierten Handlung eine
r temperamentvolle Muſik geſchrieben, deren an
prechende Melodien gelegentlich zu opernhaftem Formal
erwachſen und ſo für Kapellmeiſter und Sänger gleich
dankbar ſind Karl Hamann dirigierte mit ſo viel
w. wie ruſſiſchzigeunermäßiges Schloß und Ernte-
eſt es verlangen, mit der verhaltenen Schwermut, die

die Lieder eines „DonKoſaken“ (lies Zigeuner) rs
kennzeichnet. 337 Heinz Klie egie berückſich

utigte das „Feudale“ ebenſo glücklich wie das bunte, leben
durchpulſte Volkstümliche dieſer Operette, die ſchäumend
und klingend durch weite, luftige, von Heinz Behrens
eſchmackvoll und elegant geſtaltete Räume ſprühte.
in guter Teil des begeiſterten Beifalls, mit dem am

Schluß das Publikum die Darſteller überſchüttete, war
verdient von der von HanzHeinz Steinbach geleiteten
Tanzgruppe, die im Pgenper aftruſſiſchtemperament
vollen Tanz wahrhaft Hinreißendes leiſtete, und von den
Chören, die unter Ernſt Kramers Leitung in Klang
und Ausdruck den üblichen Operetten-Rahmen ſprengten.

Von den vielen Darſtellern können nur einige wenige
hier genannt werden: Liſſy Kaiſer in der Titelrolle
und in vielen Verwandlungen jeweils ſo überzeugend,
daß es ſchwer, wenn nicht unmöglich iſt, r e welche

am beſten ſteht. Stimmlich lag ihr die ſehr dankbare
olle ſehr, das Koſakenlied und die Koloraturen im Wald

vogelſang trugen ihr viel verdienten Beifall ein. Eine
ſehr gewinnende Erſcheinung war Otto Koerner als

ürſt Boris, der in ſeinen Liedern ſtark r q und
ſlawiſche dunkle Momente vereinigt. Paul Herlt e

eimbach einen heftig keſſen Berliner und egerohn in spe mit ernſten ter auf Gerti Vogt,
unſere neue Soubrette. Blond, rank, gut gelaunt und
temperamentvoll gefiel ſie allgemein, dieſe Liſolotſchka.
Robert Förſte x war ein ſchneidiger Kriminalkommiſſar,
Gert belichtet; kurz, aber ſehr wirkſam geſtaltete Ellen

eber die Rolle einer Dame mit zweifelhaftem Ruf.
Dieſe und die vielen anderen ſpielten die Operette zu
einem großen Erfolg. Ingeborg Ritter.

ÄÜÄ.Ü
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verſorgung und Erſatz ſür Kriegsſchäden

Amtlich wird mitgeteilt: Deutſche Staats
Sheherige, die infolge von Kriegsereigniſſen

chaden an Leib und Leben erleiden, ſowie deren
interbliebene erhalten auf Antrag Fürſorge und
rſorgung nach der Perſonenſchäden-

verordnung vom 1. September 1939. Die
Regelung ſolcher Perſonenſchäden erfolgt im
we Stern nach den Beſtimmungen des Wehr-
machtfürſorge- und rei tie vom
26. Auguſt 1938. Entſchädigungsan-
träge ſind an das zuſtändige Verſorgungsamt
zu richten.

Für Schäden, die durch Kriegsereigniſſe an
beweglichen Sachen oder an Gebäuden und
Grundſtücken innerhalb des Großdeutſchen Reiches
entſtehen, gilt die Sachſchädenverord-
nung vom 8. September 1939. Der Antrag
auf Feſtſtellung des Schadens iſt vom Geſchädigtenbei dem Bürgermeiſter der Gemeinde einreichen

in deren Gebiet der Schaden verurſacht worden
W oder, falls dem Geſchädigten dies wegen der

iegsereigniſſe nicht möglich iſt, bei dem Bürger-
meiſter der Gemeinde, in der ſich der Geſchädigte
aufhält. Der Bürgermeiſter ſorgt für Weiter-
leitung des Antrags an die Feſt
ſtellungsbehörde (Landrat oder Oberbürgermeiſter,
bei Schäden über 100 000 Mark Regierungs
präſident oder Landesregierung). Eine Ent-
ſchädigung erfolgt grundſätzlich vorläufig noch
nicht. Doch kann ausnahmsvweiſe bereits jetzt eine
vorläufige Entſchädigung, die die Verord-

Heuke Parteiverſammlung in Schkopau
ak. Schkopau. Am heutigen Dienstag findet

um 20 Uhr im Gaſthaus „Zum Raben“ die
Monatspflichtver ſammlung der NSDAP. der
Ortsgruppe Schkopau ſtatt. Erſcheinen aller
Parteigenoſſen iſt erwünſcht.

Mit dem E. K. II ausgezeichnet.
ak. Der Pionierunteroffizier Heinrich Schä-

fer, Sohn des Meiſters Schäfer in Schkopau,
wurde für beſondere Tapferkeit im Weſten mit
dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet.

Jungvolk marſchiert
da. Burgliebenan. Am Sonnabend zum

Sonntag wurde vom Jungvolk-Fähnlein 6/309
Leunag ein Ausmarſch Merſeburg nach Burg-
liebenau unternommen. Am Sonnabend wurde
17 Uhr im Gaſthof Angermann Quartier ge
nommen. Nach Ablegung des Gepäcks wurden
die Schlafeinrichtungen mit Stroh, Peltplanen
und Decken fertiggemacht. Nach einer Ruhe-
pauſe und geſtärkt durch Eſſen und Trinken
wurde vom Jungvolkführer die Parole ausge-
geben. Es wurden Spiele gemacht. Um 21 Uhr
wurde gemeinſam das Nachtlager bezogen.
Früh 5 Uhr war Wecken, dann ging es zum
Appell, zum Frühſport und in Wanderungen
durch den Wald. Um 12 Uhr wurde im Gaſt
hof Angermann das Mittageſſen ausgegeben:
Nudeln mit Rindfleiſch. Es mundete nach dem
Dienſt recht gut. Am Sonntag gegen 15 Uhr
wurde der Marſch mit Geſang zur Leung-
Heimat angetreten.

DNK. Nachmittag in Kriegsdorf
dt. Der geſtrige Appell der Ortsgemeinſchaft

Kriegsdorf des Deutſchen Roten Kreuzes, der von

S Landkreis Merſeburg
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nung als „Vorſchuß“ bezeichnet, gewährt werden,
wenn die alsbaldige Beſeitigung des Schadens
volkswirtſchaftlich geboten iſt und eine Erſatz
beſchaffung unter den heutigen Umſtänden ſchon
durchführbar iſt. Anträge auf Gewährung
eines Vorſchuſſes ſind in allen Fällen an die zu
ſtändige Feſtſtellungsbehörde zu richten, die bei
Schäden bis zu einer gewiſſen Höhe ſelbſt ent
ſcheidet, ſonſt aber den Vorſchußantrag der vor-
geſetzten Behörde vorzulegen hat.

Außerdem ſind für das freigemachte
Gebiet noch beſondere Beſtimmungen des
Reichsminiſters des Jnnern über die vorläufige
Regelung beſtimmter Schäden ergangen. Näheres
über das hierbei einzuſchlagende Verfahren iſt
aus den Runderlaſſen zu entnehmen, die im
Miniſterialblatt des Reichs- und Preußiſchen
Miniſteriums des Jnnern erſchienen ſind. Be
ſonderheiten gelten für Beſchädigungen von Ge
bäuden. Ein Runderlaß des Reichsarbeits-
miniſters vom 18. 12. 1939 enthält nähere An
weiſungen hierüber.

Eltern
Reiht Eure Kinder ein in der frohen
Gemeinſchaft kleiner Jungen und Mädel
im Alter von ſechs bis zehn Jahren!

Die Kindergruppe
der RS.-Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerkes ruft

Fräulein Ruſche mit Dankesworten und Gruß an
den Führer und die Wehrmacht eröffnet wurde,
war von 36 Kameradinnen beſucht. Beſonderen
Gruß galt dem aus Leipzig erſchienenen Dr. Röt-
tig mit ſeinem Quartett. Dr. Röttig hielt einen
recht intereſſanten Vortrag über „Was iſt und
was will das Deutſche Rote Kreuz?“. Seine Aus-
führungen fanden lebhaftes Jntereſſe. Dann er
freute das Quartett die Kameradinnen mit einigen
ſchönen Liedern, erwähnt ſei das Roſenlied
„Veilchen und Rosmarie“. Schließlich gab Dr.
Röttig noch luſtige Erzählungen und Erlebniſſe
von unſerer ſtarken Wehrmacht zum beſten und
erntete auch hierfür viel Beifall. Leider waren
die Nachmittagsſtunden zu ſchnell vergangen, der
Aufbruch nach Leipzig mußte angetreten werden.
Man wird die Leipziger Freunde gern wieder
ſehen.

229 Mark im Aue-Bereich.
dt. Kriegsdorf. Bei der am Sonntag ſtatt

efundenen Straßenſammlung wurden in unſerm
tsgrupenbereich folgende Ergebniſſe erzielt,

Wallendorf 130,04 M., Kriegsdorf 51, M.,
Löſſen 17,45 M., Löpitz 13,15 M. und Tragarth
12,45 M., zuſammen 224,09 Mark. Die Orts-
gemeinſchaft des DRK. ſpendete 5 Mark, ſo daß
229,09 Mark zur Ablieferung kommen.

Freiwillige Feuerwehr Zöſchen
hielt Monaisdienſtbeſprechung ab.

dh. ZJöſchen. Die Freiwillige Feuerwehr
Zöſchen unter der bewährten Leitung des v
truppführers Pg. Hilmar Garbe und unter
Aſſiſtenz des Obertruppführers Ernſt Biermann,
des Truppführers Pg. Werner Langenberg und
des Haupttruppmanns Franz Engelmann hatte

im Gaſthaus Deutſcher Hof Monatsdienſt
beſprechung. Der zum Kriegsdienſt eingezogenen
Kameraden, es iſt die Hälfte aller Männer,
wurde gedacht. Nach Verleſung der letzten Ver
ſammlungsniederſchrift konnten brei neue Kame-
raden verpflichtet werden. Die vorliegenden
Wehrbefehle wurden bekanntgegeben und erklärt.
Das letzte Eingreifen beim Garagen und Auto
brand in der Mühle wurde kritiſch durch-
eſprochen und Se ausgewertet.Rech eingehender Behandlung verſchiedener Wehr-

angelegenheiten ſchloß die Dienſtbeſprechung mit
der Führerehrung.

AltpapierSammelaklion in Zöſchen.
dh. Die beſondere Papierſammelaktion der

NSDAP., durchgeführt von dem Ortsbeauf-
tragten für Altmaterialerfaſſung, Pg. Dieling,
der von dem Beauftragten für Altmaterialerfaſſung
des hieſigen Kyffhäuſerbundes, Martin,
unterſtützt wurde, war für dörfliche Verhältniſſe
ein Erfolg. Es konnten 23 Zentner verwendungs-
fähiges Altpapier geſammelt werden. Von
unſerem ſammelnden Jungvolk, das ziehend und
ſchiebend mit Handwagen anrückte, darf wohl
geſagt werden: Es wurde gerufen, und es war
zur Stelle. Künftig werden hier Papier und
jede Art von Altmetallen durch regelmäßige
Sammlungen erfaßt werden. Jeder bereite ſich
laufend darauf vor.

Durchſchniktserlss 82 Pfennig.
dh. Durch die DRK.Ortsgemeinſchaft Zöſchen,

geleitet von der DRK.-Gruppenführerin Dorothea
Meyer, wurden bei der 1. Reichsſtraßenſamm-
lung für das Deutſche Rote Kreuz 400 Blumen-
abzeichen mit einem Durchſchnittserlös von rund
82 Pf. je Abzeichen verkauft. Ein gewiß hervor
ragendes Ergebnis intenſiver fraulicher Werbung.
Dank ſei den Spendern und Sammlerinnen aus
r zumal die letzteren erwieſenermaßen
mit beſonderer Büchſenſpende beiſpielhaft voran
ingen.dns „Grenzfeuer“ in Günthersderf.

dr. Günkhersdorf. Wieder einmal kommt die
Gaufilmſtelle zu uns. Am Donnerstag, 27. d. M.,
um 15 und um 20 Uhr, ſehen wir uns alle den
Film „Grenzfeuer“ an. Wie wir hören, ſoll auch
die neueſte Wochenſchau gezeigt werden. Spiel-
ort iſt der „Schwarze Bär“.

NS.-Film in Kötzſchau.
fm. Kötzſchau. „Grenzfeuer“, ein Film voll

ſpannender Geſchehniſſe aus den Bergen, wird
am Mittwoch, 26. Juni, nachmittags für die
Jugend und 20 Uhr für Erwachſene gezeigt. Vor-
her läuft die Wochenſchau mit neuen Front-
berichten.

zwanzig Zentner wurden geſammeltk.
fm. Vor 14 Tagen und noch einmal kurz vor

dieſer Papierſchlacht gingen die Schulkinder von
Haus zu Haus und machten die Einwohner in
Kötzſchau auf die Sammlung aufmerkſam, und
am Sonnabend ratterte nun das Jungvolk mit
Handwagen durch die Straßen, um einen Berg
voll Papier aller Sorten zuſammenzuholen.
20 Zentner wurden der Wiederverwertung zu
geführt.

DRNK.-Werbeabend in Bothfeld
lö. Röcken. Die DRK.-Ortsgemeinſchaft Röcken

veranſtaltete in Bothfeld einen Werbeabend. Jm
Mittelpunkt ſtand ein P irag von Frau v. Hol-
lander, Merſeburg, über die Entwicklung und die
ſegensreiche Arbeit des DRK. Durch Geſangvor-
träge, Lichtbildvorführungen und Aufführung
eines Theaterſtücks wurde die Veranſtaltung ab
wechſlungsreich ausgeſtaltet. Zum Schluß ſührte
der Ortsgruppenleiter Pg. Blume aus, daß die

ßen Leiſtungen, die unſere Soldaten vollbracht
aben und noch vollbringen werden, allen Deut

ſchen, die nicht mit der Waffe in der Hand
kämpfen können, die Verpflichtung auferlegen,
zur Erlangung des Endſieges ihren Anteil bei
zutragen. Unſer Bekenntnis zur Volksgemeinſchaft
können wir nur durch unſere Opfer, die wir für
die kämpfenden Truppen bringen, Ausdruck ver
leihen. Der Werbeabend wurde zu einem guten
Erfolg. Als Überſchuß kann an das Kriegshilfs
werk für das DRK. der anſehnliche Betrag von
171, Mark abgeführt werden.

Unterhaltungsabend in Göhren
ls. Kleingöhren. Am Sonntag veranſtaltete

die Ortsgruppe Göhren im Manckſchen Gaſthof
einen wohlgelungenen Unterhaltungsabend.
Propagandaleiter Pg. Großmann wies bei
der Eröffnung darauf hin, daß der Gedanke,
dieſen Abend zu veranſtalten, von unſerer Ju
gend ausging, die auch ihr Teil zum Gelingen
des Kriegshilfswerkes für das Deutſche Rote
Kreuz beitragen wollte. Dann entwickelte ſich
in raſcher Reihenfolge ein gut ausgearbeitetes
Programm, das zunächſt ein ernſtes Laienſpiel
für Frauen „Die Majorin“ brachte, in welchem
Heimatſzenen aus dem Jahre 1917 des Welt
krieges gezeigt wurden. Schöne Gedichte, von
Mitgliedern des BDM.. vorgetragen, und zackig
vorgetragene alte und neue Soldatenlieder der
HJ. umrahmten die Feier, dazwiſchen gute
Unterhaltungsmuſik der Kapelle Francke, Lützen,
und im zweiten Teil verſchiedene heitere Kurz
ſwiele, die kleine Schwächen der Frauen
geißelten, oder andere luſtige Szenen zeigten.
Jeder der zahlreichen Gäſte kam auf ſeine
Koſten, und auch der klingende Erfolg blieb
nicht aus. 185,73 Mark konnte Pg. Wenzel
als Ergebnis des Abends bekanntgeben. Durch
Erheben von den Plätzen wurde der Gefalle-
nen dieſes Krieges ehrend gedacht. Der Orts-
gruppenleiter gedachte auch des ſtillen Helden
tums der Frau in dieſem Kriege und bat die

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkkafel der „Merfeburger Zeitung.

Heute:
Leuna. 18 und 20.30 Uhr, To-Bü.: Ortsgruppe Mitte,

Nord und Süd: Filmabend.
Lützen. 15 Uhr, „Alte Poſt“: Mütterberatung.
Bothfeld. 14 Uhr, Gaſthaus Schirmer: Mütterberatung.
Schkeuditz. 15 Uhr, „Ratskeller“: Arbeitsnachmittag der

NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Altſtadt. 20.15 Uhr,
Gaſthaus Schubert: Mitgliederverſammlung der NSV.

Bad Dürrenberg. 17 bis 19 Uhr, NSV.Geſchäftsſtelle:
Ortsgruppe Nord, WHW. Betreute: Ausgabe der
Kohlenſcheine.

Niederwünſch. 20 Uhr, bei Feldtmann: Filmabend.
Röcken. 20.30 Uhr, bei Schmidt: Mitgliederverſammlung

der NSDAP.
Wehlitz. 20.30 Uhr, „Ratskeller“: Mitgliederverſammlung

der NSDAP.
Morgen:

Merſeburg. 20 Uhr, „Gotthardſäle“: Generalverſamm
lung der Eigenheim G. m. b. H. 20 Uhr, „Gott-
hardſäle“: Ortsgruppe Neuſtadt: ne

Leuna. 18 und 20.30 Uhr, To-Bü: Ortsgruppe MitteNord und Süd: Filmabend. 20 ühr im Wald-
bad: Ortsgruppe Mitte: Dienſtbeſprechung der Poli-
tiſchen Leiter.

Beuna. 20.30 Uhr, Gaſthaus Wünſche: Mitgliederver
ſammlung der NSDAP.

Geuſa. 20 Uhr, bei Köhler: Filmabend.
Kötzſchau. 20 Uhr, bei Sack: Filmabend.
Schkopau. 20 Uhr, Gaſthaus „Zum Raben“: Mitglieder

verſammlung der Ortsgruppe.
Großgräfendorf. 20 Uhr, bei Beßler: Mitgliederverſamm-

lung der NS.-Frauenſchaft.
Lützen. 20 Uhr, Parkgaſtſtätte: Verſammlung des Deut

ſchen Roten Kreuzes.
Braunsdorf. Altpapierſammlung.

Acker und Garten
Kaninchen Jungliere in geräumige

fälle
Durch die langanhaltende Kälte hat ſich

die Zucht im allgemeinen etwas verſpätet.
Trotzdem ſollen wir nicht zögern, die Häſin
nen ſo bald wie möglich zum zweiten Male
decken zu laſſen. Dies erfolgt aber nicht
früher, als bis die Jungtiere mit acht bis
zehn Wochen je nach der Säugefähigkeit
der Häſin abgeſetzt worden ſind, und dieſe
noch eine Erholungspauſe von zwei Wochen
hinter ſich hat. Zwölf Junge im Jahr je
Häſin müſſen heute unbedingt aufgezogen
werden. Wer da denkt, er könne das Futter
für einen zweiten Wurf nicht aufbringen,
muß trotzdem decken laſſen. Die Jungtiere
werden dann im Alter von neun Wochen ab
verkauft. Es ſei nochmals daran erinnert,
daß kein weibliches Jungtier in
dieſem Jahre geſchlacht et werden darf.
Läßt es ſich gar nicht ermöglichen, eine
Zuchthäſin nochmals zu decken, ſo darf auch
dieſe ſofern natürlich ſie ſich nicht als
uchtuntauglich erwieſen hat nicht ge-
chlachtet werden, ſondern wird an einen er

hrenen Züchter weitergegeben.
Mit der Freude an den Jungtieren tritt

auch gleichzeitig die Sorge um den nötigen
Raum zu ihrer Unterbringung auf. Viele
Züchter kennen eine ſolche leider nicht: ſie
pferchen die Würfe eben einfach in enge
Einzelſtälle ein. Da iſt dann oftmals alles
ſo überfüllt, daß nur die Kotecke und beſten
falls ein Raum für den Trog übrigbleibt.
Das iſt durchaus keine Uebertreibung. Sehen
wir uns nur einmal um bei den Züchtern!
Gerade heute, wo wieder viele Neulinge ſich
der Zucht zugewandt haben, und das
Material zum Stallbau nicht allenthalben
reichlich iſt, findet man die genannten Miß
ſtände. Kommt hinzu, daß die meiſten
„Kriegs-Züchter“ nicht viel Geld in Stall
anlagen ſtecken wollen, da ſie nicht beab
ſichtigen, ſich auch nach dem Kriege noch mit
Kaninchenzucht abzugeben. Dieſen ſei aber
geſagt, daß das enge Zuſammendrängen
zahlreicher Kaninchen in kleinen Ställen eine
ausgeſprochene Tierquälerei be
deutet und als ſolche auch geahndet wird.
Ganz abgeſehen davon, daß unter ſolchen
Verhältniſſen die Jungtiere nicht gedeihen
können, und Maſſenverluſte an der Tages
ordnung ſind. Der erfahrene und kluge
Züchter ſchafft alſo Raum für ſeine Jung-
tiere. Es ſei immer wieder auf den Aus
lauf als Retter bei Raummangel verwieſen.
Ein paar Quadratmeter erſetzen hier ein
halbes Dutzend Ställe. Jn einem Auslauf
von etwa 83210 Meter können 25 Junghäſin
nen verſchiedener Würfe und dazu Alttiere
Platz finden, ohne daß es zu Beißereien

kommt. Jſt der Boden durchläſſig und eine
Schutzhütte vorhanden, ſo bleiben die Tiere
den ganzen Sommer über bzw. bis zu ihrer
anderweitigen Verwendung Tag und Nacht
hier. Die Jungrammler müſſen im Alter
von zehn bis zwölf Wochen von den Jung-
häſinnen getrennt werden. Am beſten
kaſtriert man ſie anſchließend. Auch ſie

können dann in einem Auslauf zuſammen
untergebracht werden. Da die Nachfrage
nach Zuchtrammlern durch die Vereins-
rammlerhaltung beträchtlich nachgelaſſen hat.
andererſeits aus dem gleichen Grunde nur
die allerbeſten Tiere für die Zucht eingeſtellt
werden können, ſollen ſich nur die erfolg-
reichſten Züchter mit der Rammlerzucht be-
faſſen. Die Mehrzahl kann alſo die Jung-
rammler ohne Bedenken kaſtrieren und da-
mit die Raumfrage zum größten Teil in
befriedigender Weiſe löſen.

Der Blumengarken ſteht in vollem Flor
Was machen wir mit unſeren Zimmerpflanzen?

Jetzt blühen die Stauden. Um einen
üppigen Flor zu erzielen, müſſen ſie nicht
nur reichlich bewäſſert werden, ſondern auch
ab und zu einen Dungguß erhalten. Hoch-
wachſende Stauden heftet man an Pfähle.
Abgeblühte Stauden erfahren einen Rück
ſchnitt. Oftmals bilden ſich danach neue
Triebe mit Blüten. Wo es erforderlich
wird, können Frühjahrsblüher unter den
Stauden nach der Blüte verpflanzt werden.
Das Entſpitzen des Haupttriebes an manchen
Stauden, z. B. bei Phlox verlängert den
Fl7e. bzw. zögert ihn hinaus. Einjährige

flanzen wachſen nun kräftig heran und
werden ausgedünnt. Dabei kommen die
überzähligen auf geſonderte Beete, um
ſpäterhin zum Auffüllen Verwendung zu
finden. An Ort und Stelle ſät man nun
Silenen, Maßliebchen, Stiefmütterchen u. a.
Dahlien erfordern zum flotten Wachstum
und üppigen Flor wiederholte Dunggüſſe.
Wo große Blüten erzielt werden ſollen,
dürfen ihnen nur eine begrenzte Zahl der

kräftigſten. Triebe belaſſen werden. Auch
Roſen blühen nun. Um den Flor zu ver-
längern, werden einige Triebe etwas ein
gekürzt. Die Nebentriebe kommen dann zur
Blüte, wenn der Hauptflor beendet iſt. Ver
blühte Roſen ſind zeitig zu entfernen und
dabei die Triebe auf ein bis vier kräftige
Augen je nach Wüchſigkeit zurückzuſchneiden.
Es wird dadurch ein zweiter, oft auch ein
dritter Flor bewirkt. An Pyramidenroſen
erzielt man ſchöne Ranken, wenn ſie um ein
paſſendes Geſtell aus drei Pfählen mit
ſpiralförmig gewundenem Draht gelegt
werden. Die Triebe werden ſenkrecht hoch-
e und dann etwas entſpitzt an die

rähte geheftet. Hat man Zimmerpflanzen
mit den Töpfen im Garten verſenkt, ſo er-
halten die Topfböden je nach dem Feuchtig-
keitsbedarf ſowie der Bodenart des Gartens
eine Unterlage. Bei wenig Feuchtigkeit
liebenden Pflanzen und ſchwerem, feuchtem
Boden z. B. kommt unter den Topfboden
eine Schicht grobkörniger Kies.

-]*”vvÜ
Das ſoll dem Schweinezüchter und

emäſter zu denken geben!
Langſam aber ſicher werden auch in der

Schweinezucht- und haltung die von ein
zelnen fortſchrittlichen Züchtern gemachten
Erfahrungen Allgemeingut: daß nämlich
nicht das Tiermaterial und die Fütterung,
ſondern auch die Ställe einen ausſchlag-
gebenden Teil am Erfolg haben. Bei trocke-
nen, warmen Holzſtällen laſſen ſich die Ver-
luſte an Ferkeln auf ein Mindeſtmaß be-
grenzen. Dazu erzielt man ein flottes
Wachstum. Können ſich die Tiere außerdem
noch im Freien tummeln, ſei es auf Weide,
im Schweinegarten oder notfalls in be-
ſchränkteren Koppeln, ſo werden die beſten
Erfolge bei geringſten Verluſten erzielt. Jn
der gleichen Weiſe wirkt ſich die natur
gemäße Haltung auch auf die Zuchttiere aus.

Bei den Maſtſchweinen glaubte man aller
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dings ſeither meiſt, daß ſie noch ohne Schaden
in den kalten, naſſen und damit äußerſt un
geſunden Ställen gehalten werden könnten,
wie ſie ſeit Menſchengedenken für ein Schwein
erade als gut genug angeſehen werden
an ſagte eben, ein Maſtſchwein iſt nicht ſo

empfindlich wie ein Ferkel. Außerdem dien
es ja nicht der Zucht und braucht daher auck
nicht ſo ſorgſam gehalten zu werden wie ein
Zuchttier. Allerdings ſind Verluſte bei un
ſachgemäßer Haltung von Maſtſchweinen
nicht ſo zahlreich wie bei einer ſolchen von
Ferkeln. Aber wer auf eine lange Praxis
zurückblickt, weiß, daß man auch hier vom
Pech verfolgt werden kann. Warum nun
aber ſtarrköpfig am Althergebrachten feſt-
halten, wenn bekannt iſt, daß es etwas
Beſſeres dafür gibt? Ueberſchlägt man
die Verluſte, die im Laufe der Jahre durch
verringerte Gewichtszunahme infolge Krank-
heiten, durch vorzeitige Notſchlachtungen,

Tierarztrechnungen uſw. entſtanden ſind,
hätte man von dem dabei verlorenen Ge
den beſten neuzeitlichen Holzſtall auch fü
Maſtſchweine bauen können! Sobald es ſic
ermöglichen läßt, ſollten daher die alten
„Schweine-Mauſoleen“. wie einer einma
treffend die ungeſunden Schweineſtälle ge-
nannt hat, verſchwinden! Eines aber können
wir ſchon heute tun: nicht nur den Ferkeln
und Zuchttieren, ſondern auch den Maſt-
ſch weinen während der warmen Jahres-
zeit Aufenthalt im Freien geben.
Dies iſt beim Aufſtellen von behelfsmäßigen
Holzhütten ſogar Tag und Nacht möglich.
Das bringt bei den Maſtſchweinen außer
den genannten noch einen weiteren, großen
Vorteil, der ſeither wenig bekannt war: die
Gewichtszunahmen je Tag ſind dabei
erheblich größer als bei der Haltung
in kalten und nafſen gemauerten Ställen!
Dieſe Tatſache wird auch allmählich die kon
ſervativſten Schweinemäſter zu einer neu
zeitlichen, ſachgemäßen Haltung auch der
Maſtſchweine veranlaſſen.

die Kunſt, ſchöne Radies zu ziehen
Radieschen laſſen ſich während des ganzen

Sommers kultivieren. Man muß ihnen vor
allem eine halbſchattige Lage einräumen.
Radies lieben humoſen Boden. Die Saat-
beete ſind alſo nötigenfalls gut mit Kompoſt
anzureichern. Sie ſollen außerdem im Früh-
jahr Kalimagneſia, Thomasmehl und Kalk
bekommen haben. Der Samen darf nicht zu
flach gelegt werden. Man rechnet für kleine
Sorten 2 Zentimeter, für mittlere 3 Zenti
meter und für größere etwa 5 Zentimeter.
Die Ausſaat erfolgt am beſten in Reihen
von 10 Zentimeter Entfernung mit einem
Abſtand der Samen von 3 Zentimeter. Die
Körner werden gut angedrückt. Später
dünnt man die „Sämlinge einen um den
anderen aus. Gleichmäßige, ausreichende
Feuchtigkeit iſt erforderlich, damit ſich kräftige,
zarte Wurzeln bilden, und ſie nicht pelzig
werden. Mangelt es jedoch einige Zeit an
Feuchtigkeit und wird dieſe danach wieder
ausreichend zugeführt, ſo platzen die Radies.
Da ſie windempfindlich ſind, baut man ſie
am beſten in einem kalten Kaſten an oder
umgibt die Beete rings mit Brettern.
Friſche Düngung iſt nicht zu empfehlen,
dagegen erzielt man ſchnelle Ernten, wenn
einige Dunggüſſe mit gelöſtem Volldünger
verabfolgt werden. Je näch der Sorte ſind
Radies in 8 bis 6 Wochen erntereif. Die
Sorte „Saxa“ iſt ſchon nach 3 Wochen zu
ernten, „Non plus ultra“ erfordert dagegen
etwas längere Zeit. Für den Sommer ſind
„Eiszapfen“ beſonders zu empfehlen. Die
Wurzeln werden bis 12 Zentimeter lang
und ſind trotz des Wachstums während der
Sommerhitze ſehr zart.
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Meerſedneger Zeitung
Partei und Volksgenoſſen immer eingedenk
der großen Leiſtungen unſeres geliebten Füd-
rers und ſeiner jungen Wehrmacht zu ſein.

140 Mark in Göhren geſammelt.
s. Göhren. Die erſte Reichsſtraßenfammlunge Kriegshilfswerk des hege Roten

W a in unſerer Ortsgruppe den Be
rund 140 Mark. Die naturgetreuenWien der bunte Mohn und die reizenden Ernte

krä n wurden überall ſtolz getragen, alten ſiedoch als ein äußerlich ſichtbares Zeichen es l
dankes für die großen Leiſtungen unſerer tapferen
Wedhrmacht.

r des Bürgermeiſters.
Lätzen. r Bürgermeiſter veröffentlichtdeute enie er die Meldung be

e Kraftfahrzeug Luftbereifungen anFahrzeugen, auſ die wir hinweiſen.

Mbewinde Le h
Film und Deutſches Rotes Kreuz
rd. Leuna. Die Sonderveranſtaltung der Tobü

in Leuna am Sonntagvormittag, deren Geſamt
einnahme dem Hilfswerk des Deutſchen Roten
Kreuzes zugefloſſen iſt, war ein voller Erfolg.
Vor völlig ausverkauftem Hauſe ſprach ts
gruppenleiter Pg. Werner, der auf die Be
deutung dieſer Veranſtaltung hinwies. Durch eine
beſondere perſönliche Spende, die der Beſitzer der
Tohü den Eintrittsgeldern beifügte, konnten 250
Mark dem Hilfswerk abgeführt werden.

2 Jahre bei der 36G. Farbeninduffrie.
rd. Heute feiert der Bevollmächtigte Eduard

Janke, wohnhaft in Merſeburg, Nulandtſtraße,das d telhria Dienſtjubiläum bei der JG. Farben-
induſtrie

War es eine Schwarzfahrt?
sb. Tollwig. Am durchfuhr ein im Auftrage der Mübag f ar

Kraftomnibus, der zur Beförderung der Volks
e von hier nach den Leungwerken ein
geſetzt iſt, bei dem Rentner Otto Rauchfuß die
Geundſtücksmauer und landete im Gemüſee n ſoll die Steuerung verſagt

den Feſtſtellungen des Grundi ecigentüners jedoch hat ein Tollwitzer, der

zur Führung ſolcher Wagen gar nicht berechtigt
iſt, am Steuer gefeſſen, ſo daß er ein Nachſpielzu warten hat. Vom Glück kann jedenfalls
inſofern geſprochen werden, daß der Rentner
ſelbſt, der unweit hinter der in einer Breite
von über 3 Meter hereinſtürzenden re mit
Gartenarbeiten beſchäftigt war, nicht betroffen
worden iſt. Dieſer Unglücksfall iſt ſeit Freltas
vergangener Woche der zweile, von dem dasGrundſtück heimgeſucht wurde. Am Freitag
wurde die Vorgartenmauer beim Umlenken
eines Pferdegeſchirrs mit dem hinteren Wagen
teil eingeriſſen. Die Wiederaufbauarbeiten
waren am Sonntag wenige Zeit vor dem
aweiten Unglück beendet.

Rund ums Schkeuditzer Kleeblatt

Freude im Reſervelazarett
Schkeuditz. Wie erſt kürzlich die Sängeſo freut am Sonntag der Erſte Schkeud

Akkordion- Vereins unſere im s
h untergebrachten Verwundeten mit

m a Weiſen. Auf den geradee an eren Soldaten ſo beliebten Jnſtrumenten

eröffnete das Or u nach der Begrüßung durchVerbineführer Dinkelme r die Darmit de Landjägermarſch. Jn flotter
Form reihten ſich Märſche und Walzer an u die

h Weiſ W ger r r e eſendenT ts ungen. u verteilten auenereinsmitgliedern Spenden an unſere VerDundeten, damit manche Freude machend. Viel
zu nei vergingen die Stunden die von dem
hen iſt deredtes Zeu T ablegten, der in
unſerem ordion Verein t. Nach wiederholten Zugaben ſchlo der ne Sonntagvor-
mittag mit dem Frankreich- und Engelandlied.

Ein Fäünfzig-Mark-Gewinn.
zb. Ein Schkeuditer Einwohner hatte geſternbeim braunen énen mann v als er

50- Mark Gewinn zog. Das Geld kann er ſehr
gut geb. en.

R DAP.- Verſammlung in Wehlitz.

n Die für den heutigen Dienstagan et der NSDAP.im „Ratskeller“ um 20.80 Uhr ſtatt. An
erſelben auch die Mitglieder des BDO.

und VDA. ſowie alle Angehörigen der Gliede-

W. Verbände derdenen ſh.
„Püppchenſtein“ unter Naturſchutz.

gu. Geuſa-Beuna. Der Findling am Wegevon Weuſe nach Beung, der im Volksmund als
Franzoſen- oder Püppchenſtein bekannt iſt, ſteht
unter Naturſchutz. Der Offentlichkeit wurde dies
durch Anbringung einer Tafel, die neben dem
Stein Aufſtellung gefunden hat, bekanntgemacht.
Es wäre zu degrüßen, wenn auch die nähereUmgebung des Steines in Pflege genommen
würde.

Für die lieben Rachzügler.
gu. Kötſchen. Die Lebensmittelkarten-Aus-

gabe für die Nachzügler erfolgt am kommenden

angeſchloſſenen

Sonnabendmorgen. An Kinder werden keine
Karten mehr ausgegeben. Jn ſolchen Fällen,
wo Mann und Frau berufstätig ſind, können
andere Erwachſene gegen Ausweis die Lebens
mittelkarten abholen.

Jm Zuse des Etrahenbaus.

gu. Nachdem die Bürgerſteige am Dorfein
gang hergerichtet und fertiggeſtellt wurden,
ſind jetzt Arbeitskräfte am Werk, den Sommer-
weg der Haupiſtrade in Ordnung zu bringen.

Achtung, WHW.Betreute in Frankleben!
g. Frankleden. Am heutigen Dienstag findet

in ver Schule (1. Stocwert) von 17 bis 18 Uhr

folgen er mit 44,

die von KeblenSuticheinez an die
WHW. fänver der Ort FraasGemeinden Hrakti c Reich ſatt. Die

der n
Näheres t no

an der Mauer
ſehen.

e e eng. Naundorf. Geſtern nachmittags16.56 Uhr, ſpielten mehrere Kinder in der diate

der Straßenbahn. Als ein 12jähriger Junge
vor der in voller Fahrt herankommenden
Straßendahn noch über die Gleiſe wollte,
wurde er von der Bahn erfaßt und in den
Straßengraben geſchleudert. Er erlitt Prell
ungen und Hautabſchürfungen. Da der
Straßenbahnwagenführer im allerletzten Augen
blick ſcharf gebremſt hatte, wurde ein noch
größeres Unglück für den Jungen verhütet.
Jmmer wieder ſeien die Eltern darauf auf
merkſam gemacht, ihre Kinder entſprechend zu
warnen.

Sennndumerecſgrt h

jel' gezahlie Sieuern dem Rofen Kreuz9n zugeführt.
Ein hieſiger Volksgenoſſe, der im

vergangenen Jahr zuviel Einkommenſteuer gezahlt
hat, teilte dem Finanzamtgezahlte Betrag dem Roten Kreuz zur Verfügungmit, daß der z

geſtellt werden ſoll
Sommer und Herbſtferien in Kötzſchen.

gu. Für die Schule Kötzſchen ſind die Sommer
und Herbſtferien unter Berückſichtigung des not
wendigen Einſatzes der Schüler bei den Ernteerbeten wie folgt feſtgeſetzt worden: Sommer-

e Schulſchluß 20. Juli,Auguſt Herbſtferien: Schulſchluß 18.tember, Schulbeginn 16. Oktober. Eine Veur

laubung der Kinder vor Beginn der Ferien oderſhluß an dieſelben iſt nicht mehr geſtattet.
im An

Volk in Leibesübungen
38 18); Rath Karl 200 181 (D. 4,255 3,82,

GroßSillardturnier beendet
Im lehten Teil ſiegte Leipzig r knapp.
Am Sonntag wurde in t u 5 roße Billard

turnier der Merſeburger Billarbvereini-
gung gegen Letpziger Billardfreunde mitdem Rückſpiel der A Mannſchaften e We Lei vie emit Erſatz und hatte diesmal Mühe, unſere 3

mit 3074 3036 P. zu bezwingen. Dabei hätte es leicht
zu einem Merſeburger Siege kommen können, denn

von den 18 Partien gewann Rerſedurg deren 10,
Leipzig 7, während eine unentſchieden verlief.

Daburch, daß einige h zuviel Punkte ein
büßten, kam das ungünſtigere Punktverhältnis zuſtande.Se Leipzigs Spitzenſpieler Oſterwald krank ins Turnier

ging, kam er niemals in ſeine bekannte Peße Form; er
unterlag ſogar Paen Rath und Padberg. r r phiger
und überhaupt des Turniers war Senior Wenzel,n Padberg z. B. einen Durchſchnitt von 10,52 8 e
erſlelte Die dö ſte Tagesſerte (42) wurde vom Leipziger

Karl geſpielt. Für die Hartnäckigkeit, mit der von denMorgen bis in die ſpäten Abendſtunden auf den
d Werſed eburger Brettern geſpielt wurde, ſpricht es,

nur o ösl ling (Leipzigh und Georgi Merſez ungeſchlagen dlieben, e in der zweiten Gruppe
mielh hie en trennten, da Georgi im Nachſtoß gleichzog.
ritz Rath ren iesmal rſht die r Lei
gen da er ſich, wie au r Leipzt u a enreftern nicht richtig einſpielen konnte. Bei er
ielmaterial iſt gerade P zu weit höheren n

fä d lkegten Teil des Turniers erzielte für Merſedurg

Padderg die meiſten Chpern e 65, ihm
61zer 14, 7, während Falkenberg 81 und Kugia 87 Puntie n Bei

den gern war es Hölling, dert allein 138 Punkte
heraushoite, Wenzel kam auf 132. Alle übrigen Leip
ziger erlitten be VWilnetee

Der große x mit Leipzig iſt zu Ende.Die Leipziger haben ihn mit insgeſamt (A und Beglaſſe)
16 800 11 131 Punkten gewonnen. Verdient auf Grund
des einwandfrei deſſeren Könnens. Es war ein Turnier

der guten Kameradſchaft, an das alle Tetlnehmer immer gern zurückdenken werden. Unſere VNterſe-

dur e deren erbei r hinzugelernt.de edni u tnannt St ſterw h be 3,v9

e 9 7-e

F n adAlle Rechte Rachrichteadäre Adolf Holzapfei, Berlin v 68, Wilhelmſtraße 19

wegenAuch ſonſt warf die große Von ſt überall

Blaſen. Preußen wünſchte ein Bündnis
mit Rußland gegen Schweden. Katharina
eknte g. e ei Saerrelg griff ſte z
enn ſie brauchte JoſeTürkei. Die Wallachet i 57 V ten

und überdies verſprach Rußland ſeineUnterſtützung in der reren Erbfolge
frage gegen Frierdich den roßen. Jn
J ka todte der unar dungige e egz England. Allen englif Verockungen m n ewaghwe bar
bewaffnete Neutralität Ziel hieß
Konſtantinopel, nicht gme a.

otemkin h im Strudel
alſoder Zeit. Wie hätte er i viel um die

Zorn bei Hof kümmern können? Er
kam für k ugſe ochen und ging wieder für

on t in die Weite des Südens. Er ver-
ggd Macht und Liebesintrigen und fiel aus
allen Wolken ſeines ſchönen erheits-

efühls, lIs er erfuhr, die Zarin habe ohne
ein Zutun den Serben Zoritſch gegen den

chönen Korſakoff vertauſcht. Er er
uhr es im der Gräfin Bruce.„Er iſt, Gregor Lexan drewitte ſchöner
als irgendein e dem emals öe-
es bin.,“ Die Augen der Gräfin gläng
en. Sie iſt in ihn verliebt, dachte Potem
kin. Die Kaiſerin iſt von ſeinem derr
lichen Tenor bezaubert. Er iſt ſo weich
und zärtlich wie ein ſanftes en.“„Aber warum hat Katharina mir nichts
von ihren Abſichten verraten

Die Brure zuckte die Achſeln, um ihren
Mund ſpielte ein ſchadenfrohes e J Er
as ihre Gedanken, wußte, daß ſie ſich über
eine Ausſchaltung freute, und ſchwor ſich
hr dies nicht zu vergeſſen.

„Da ſteckt Panin doehinter. Er will durch
eine Kreaturen den Haupteinfluß auf Jhre

gieſtät gewinnen“ dachte er laut.
„Vielleicht“ ſagte ſie mit unverhohlenem

Sr. Jhm wurde klar. daß ſie ſelbſt, im
Spiele war. Er erhob ſich und verabſchiedete
ſich ſehr herzlich. Man durfte giemals den
Gegner durch Offenheit warnu Hauſe berief er ſechs entſchlo en
ausſehende Männer zu ſich ſchloß die Tü
hinter ihnen muſterte ſie ſcharf und begann

„Es gibt Arbeit für euch Wenn ich niteuch zufrieden bin erhält jeder 200 Rube
monatlich und die Speſen extra Fhr ſoll
Tag und Nacht Koſakoff und die Gräfin

r Tag und Nacht, hört ihrFch will über eden Schritt, den ſie tun und
daſſen, Berichte haben. J r werdet ihre
Diener und Vertrauten ausfragen und febe
noch ſo gen npe Kleinigkeit aufſchreiben. Die

mir durch Kurtiere nachzu-
enDie Kuriere ſuchten und fanden den

Fürſten in den nächſten Monaten ina den *etgnti lae, daß Kor

e otem aer gänzlich unpoltti

r Menſch ſei. Er verſuchte keinen Ein
luß auf die Geſchäfte zu gewinnen, wara r ker appt ein z Menſoh.

e e ſeine ein a m rit ſeinle v e Der teßestp ie Kaiſerin
immer ſtärker an tie war glüheneverliebt und e pbete 3 ibre du

keit, ihren Sarg 9 in rauſch 5 und beef die größten Wuſi ker.Sange und Schauſpieler na et urg
er Hof erkebte Feſte von einer Kultur

in chönheit, wie er ſie noch nie geſehen

Potemkin wand ſich vor Eiferſucht. SzineEitelkeit war bele v Aber Kor-
ſakoff mußte doch einen ſchwachen Punkt
za aden: feder Menſch Se e F. hen das
atte er in einem erei pieze chen Leben

feſtgeſtellt. Und 1 7 erhellte ſichAber einem gen Bericht eſicht. Er
e vom Stuhl fuß erregt durch
Wetcgryr er rig w.r ſetzte mag e aäſtigeinen Brief, ver el al t dem ein
getretenen i und„Du r ger n d wennch Pfer W. r ten Hu Ter

rin e rer enütch man laſſe ha zu ob
»eitſch t en, du thn verlterſt.“

r re ihn nicht, aber Katharinote vo getroffen, als ſie ihn vleſen a e ging umdüſtert umher,
n te, örrfe auf x verteilte Geheim-
Ienem a da Pro und die Stadt.nes Nachts emp u e r Boten, hörte

n an, verl 3 5 per r werdenund verließ das r t te zu einem
ſen, nrün der Bäumee w. z et ihr geräduſchlos

i hinein und fanden er a m ihrer vertrauteſten Hreundin. V in Bruce.
Katharinag war ſo r üttert, daß ſie ſi

t c einen Geſſe u Korſakofflächel icht e S ver ter
Weinkrampf, Und verg diegaler diefe Wer e die ihre
Liebe ſo vergalkten. e hatte Stlernt, den enſchen zu mi rege
wußte, daß er Eigennutz meiſtens die
of er ihres Handelns und Glaubens
war. Sie hatte reren Lügen und Ver
räterelen in zahl ormet erlebt. Hier
aber hatte ſt vertraut, weil ſie liebte. Kor-ſakoff ver ein eber, aber halltofer Menſch

ihm zürnte ſie nicht ei al ſehr. Aber
die Bruecel Die Bruce, die ihr in vielen
Fahren immer wieder Ergebdenheit und
Uneigennü ertg r a u nſte wandte h et 4 m erhtzvtelen Jatren etzte r cinet L

n s ten e egeben meiner

getedeth erinnern, Gräfin. Damals lebte

eine ſehr ſchöne Frau, Natalie Lapukin, arihrem Doſe Die Lapukin war nicht gert

roßgügig in en als g Sruce. er Eliſabeth fand ihr re e

nicht humoriſtiſch, ſondern ließ ſie inauf den Markt führen. Jn den S
und auf dem Platz dallten ſich die Menſchen.
58 lagen in d enſtern und hingen in
e um ein Schauſpiel zu z en.d &es e t mit dem un

nker der Dame die Kl vomLeibe, bis ſie nackt vor e
Menge ſtand. Was dann geſchad?Gehilfe des Henkers holte weit aus e
Knute klatſchte auf d zarte, weiche Fleidie Haut egiggte. 438 as Blut ſtröümte reLenden un dal Und als ſie dann e
bar entſtelle zu prwaphrag, r ihr der
Henker die Zunge aus dem Mund. So z
gerichtet wurde ſie nach Fabgien veghalt
n je finden Sie dieſe ſtiz,
BruceDie Bruce hatte ſich rigen getatt
Sie Mia am ganzen Leibe und vermied
den Blick der Zarin. Aber ſie war nicht

Ich ſinde ſie einer ruſſiſchen Zarin un

würdig, Ma eWas würden Fje denn an Eliſabeth
Steſ ägtan haben

Die beiden Frauen maße Ob 87* feige ſein r dachte Katharing. „Obürt gut Aue und mich für erbärmlichält' h die Bruce.
„Jch würde Natalie Lapukin verbannt

baben e entgegnete ſie feſt.
inden alſo, daß ſie eine Sirafebeiht u

d e Pygen daß auch Sie einevent verdienen
Ew. Majfeſtät.“Di ſerin ſann nach. Jhr Zorn andihre al t waren verflogen, u war

nur noch todtraurig. Sie, blickte den u
r e äh o ako an. Neln,bat war das war ein Kind.3 Inftia hohe t in der Liebe ſorgſamer

ählen Schließlich ſagte ſie:e t veeee e nie wiedeSie Korſakoff, ſchließen ſich der Blet

w erhob ſich und ging. Die Bruei

2 meiner Dume zu v ren as ſitzt du da, wie einmer i der an Land geſchwemm n
den iſt. Run rede boch, ſag en iſt ein

5 a ne e denn daß wir

et er ve zuviel“ Ploöblnh
ſtutzte Du W ſ e n 9 „Das war

chuf Aber nun mach,Pofemkin, Ah. g6 kann dich nichtr du ettonmt
Koiſototts Glück hatte fünfzehn Monate

gedauert. Er hatte in dieſer Zeit über eine
Million We verbraucht.
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MTvV. Mecſeburg--Merſeburger et
diendaten kam nicht zum Austrag, da die Soldaten

verhindert waren.

Fritz Mehler f.
Die Nachricht vom Heldentod des Wachtmeiſters 58aus. Merſeburg) ruft die en

an dieſen hervorragenden Sportsmann, der von hen

an dem ATV. angehört; ſein Vater i
on v Mehler war ein erſtklaſſigercher, hochderankagter Mehrkämpfer. Er war Sieger be m

in Stuttgart, und bei den Deutſchen Heerestet belegte er im Mehrkampf den fünften

Medhler

Turnfe

nnerung

eichtathlet und

ritz Mehler, der im Polenfeldzug zum
meiſter Vefördert worden war und nun im WeſtenVolk und Führer ſein Leben gab, wird in Merſebutg

Sportgeſchichte einen

Sportbezirk
Am Sonntag ſpielen:

ehrenvollen Platz erhalten.

Jahn (Halle-Merſeburg).
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Ein verpflegungszug geht an die Fronk

In drei Stunden in unſerem Erſatz-Verpflegungs- Magazin beladen Höchſtleiftung von Menſch und Maſchine
Tief in Frankreich ſtehen unſere Soldaten im

heroiſchen Kampf mit dem Feind. Deutſches
Soldatentum, geniale Führung und die beſten
Waffen heften Sieg auf Sieg an die Fahnen
unſerer Regimenter. Zu dieſen gewaltigenLeiſtungen von Führung und Truppe geſellt ch

eine großartige Organiſation der rückwärtigen
Dienſte und der Nachſchub an Ver-
pflegung für Mann und Pferd, denn hiervon
hängt weſentlich die Schlagkraft einer Truppe
mit ab. Träger dieſes Dienſtes ſind die Erſatz
Verpflegungsmagazine (EVM.), von denen wir
auf Cinladung des Stellv. Generalkommandos
eines beſichtigen.

Beim Betreten des großen Geländes fallen
der rieſige Betrieb und das emſige Schaffen
vieler Menſchen auf. Pferdefuhrwerke fahren
hinein und heraus, Eiſenbahnwagen ſtehen an
den Laderampen vor offenen rieſigen Speichern,
andere werden von Gleis zu Gleis rangiert und
ſelbſt Kähne werden entladen. Auf der einen

EVM. wurde mit der Ausführung beauftragt.
Zur feſtgeſetzten Stunde laufen die 57 leeren
15-Tonnen-Güterwagen der Reichsbahn ein und
inzwiſchen war ſchon alles berechnet und auf-
geſchrieben, wieviel Portionen an Fleiſch, Gemüſe,
Fett, Abendkoſt, Zutaten, Getränke, Rauchwaren
und Süßigkeiten in Kilogramm zu verladen ſind.

Da kommen aus allen Stockwerken die Auf
züge und Krane mit Kiſten, Kaſten und Paketen,
aus Sackwendelrutſchen fliegen die Säcke in den
Waggon. Voller Bewunderung ſehen wir, wie
ſich die Beladung um einen militäriſchen Aus-
druck zu gebrauchen exerziermäßig vollzieht.
Hubkarren bringen die Kiſten mit dem Frleiſch,
große Käſerollen, in Holz verpackt, werden heran
gefahren, Säcke mit Mehl, Reis, Nudeln, Kaſten
mit Getränken, Eimer mit Marmelade, Pakete
mit Rauchwaren uſw., alles verſchwindet in den
großen Waggons. Dabei iſt durch automatiſche
Waagen und Abſackvorrichtungen alles genau ab
gewogen. Jedes techniſche Hilfsmittel wird ver-

Ähnlich iſt es auch, wenn der re eingeht,
einen Truppentransport mit Marſch-
verpflegung und Eiſerner Portion
zu verſehen. Jn kürzeſter Zeit iſt alles aus
gegeben. Bei dieſen Leiſtungen zeigt ſich, was
deutſche Organiſation vermag. Mit peinlicher
Ordnung ſteht jede Ware griffbereit zur Ver
fügung und mit deutſcher Gewiſſenhaftigkeit wird
alles aufs ſchnellſte und genaueſte verſandt.

Bei einem Gang durch die acht großen
Schuppen von Stockwerk zu Stockwerk bis hin-
auf in das fünfte Giebelgeſchoß kommen wir aus
dem Staunen nicht heraus. Einmal iſt es die
Größe aller Vorräte und zum anderen die Ver
ſchiedenartigkeit der Waren, die hier muſtergültig
lagern. ielleicht vermittelt ein Bild davon,
wenn wir eine Tafel veröffentlichen: Roggenmehl.
Eingeliefert 8. bis 15. Juni 1940, Lieferant Fa.
N. in R., Beſtand 200 Sack zu 75 Kg.,
15 000 kg. Dieſe eine Mehlſorte nimmt nur
wenige Quadratmeter eines Stockwerkes ein.

Uberall iſt peinlichſte Ordnung und Kberſicht.

waltige Lager von Kiſten mit Fleiſch und C
müſekonſerven, Säcke mit Dörrgemüſe und
würze aller Sorten, vom Paprika bis zum
Tomatenmark. Auch leckere Sachen finden wir
hier, wie Pralinen, Schokolade, Drops und als
beſondere Erfriſchung eine Schoka-Kola. An
anderer Stelle liegen Korbflaſchen mit Rum und
ungeheure Mengen Eiſerner Portionen,
d. ſ. je 50 Gramm Fleiſch in Büchſen und ein
Papierbeutel mit Zwieback. Letzterer iſt innen
mit punsvopier verſehen, um gegen alles geſichert
zu ſein.

Jn anderen Stockwerken lagern unſchätzbare
Mengen von Roggen und Gerſte, die hierher mit
Exhauſtoren, Schnecken und Elevatoren befördert
wurden. Sie ſtehen unter ſtändiger Kontrolle,
denn Kampf dem Verderb iſt hier alleroberſtes
Geſetz. Dafür ſind modernſte Reinigungs-,
Trocknungs, Lüftungs- und Vergaſeranlagen
eingebaut.

Beim Abſchluß der Beſichtigung ſehen wir
noch, wie ankommendes Stroh geprüft und dann
in Strohpreſſen zuſammengedrückt wird. Es
lagert in rieſigen Diemen im Freien. Wir hören
noch, daß zu einem EVM. eine Reihe von anderen
Lagern und Sammelſtellen gehören und verlaſſen
die muſtergültige Einrichtung mit dem Bewußt-
ſein, unſere Heeresverwaltung hat aufs t ür
unſere kämpfenden Soldaten in bezug au

pflegung geſorgt. E. G.
Seite der acht großen Speicher werden an
kommende Waren ausgeladen und auf der
anderen vollzieht ſich gleichzeitig die Beladung
eines Verpflegungszuges für die Front.
Der Armeeintendant forderte durch die Nachſchub-
Wehrkreis- Verwaltung den Zug an und unſer

wendet, ſo daß die Belaſtung bei höchſter Leiſtun
von Menſch und Maſchine von früher etwa zwöl
Stunden jetzt auf drei Stunden herabgedrückt
werden konnte. Um 7 Uhr kam der Leerzug an
und bereits kurz nach 10 Uhr verläßt er voll-
beladen das EVM. und fährt zur Front.

Was der Soldat zur Verpflegung braucht, lagert
hier, angefangen vom Salz bis zur Dauerwurſt.
Wir ſehen mächtige Stapel Kiſten mit ausländi-
ſchem Tee, dort Säcke mit deutſchem Tee, Froße
Säcke mit Kaffee gebrannt und ungebrannt, ge

Kluge Mütter Kindernvo Mätter eſſen eine ohe Moherwve:

lichtsplelhaus Sonne

Mittwoch nachmittag 3.30 Uhr Einlaß 3 Uhr
Letzte Nachmittagsvorstellung

der Kriegswochenschau
Le Havre Amiens Rouen St. Valery
Compiègne Reims Chattey Thierry

Einmarſch unſerer Truppen in Paris!
Preis: 30 Pf., Militär u. Jugendl. (üb. 18 J.) 15 Pf.

Jn unſer Handelsregiſter B Nr. 98
iſt heute bei der Firma Blancke-Werke,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
Berlin, Zweigniederlaſſung in Merſe
burg, eingetragen worden: Die Firma
iſt erloſchen. Amtsgericht Merſeburg,
den 14. Juni 1940.

Jn unſerem Handelsregiſter 6 IRB
Nr. 111 iſt heute bei der Firma Merſe
burger ÜUberlandbahnen Aktiengeſell
ſchaft, Merſeburg, eingetragen worden:
Durch Hauptverſammlungsbeſchluß vom
15. Mai 1940 iſt die Satzung in S 6
(Zuſammenſetzung des Vorſtandes), in
8 7 Vertretung der Geſellſchaft), in
S 17 Vergütung des Auffſichtsrats)
unter Neufaſſung abgeändert worden.
Der Vorſtand beſteht aus einer oder
mehreren Perſonen. Verträge mit Vor
ſtandsmitgliedern bedürfen der Schrift
form. Beſteht der Vorſtand aus einer
Perſon, ſo kann die Geſellſchaft durch
dieſe allein oder durch zwei Prokuriſten
vertreten werden. Beſteht der Vorſtand

I

Statt Karten
Lore Wir zeigen die glückliche Geburt unſeres

dritten Kindes an
Landesoberinjpektor Hans Kühne, z. Z. im Felde
Lieſelotte Kühne geb. Haaſe

See (Mainweg 1), den 22. Juni 1940

Am 9. Juni 1940 fiel für ſeinen Führer und das deutſche
Volk unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Werner Köhler
im blühenden Alter von 21 Jahren.

Jn tiefem Schmerz

Familie Friedrich Schneider
Familie Walter Köhler
Familie Wilhelm Köhler

Jeder braucht den
Taschenbrockhaus zum Zeitgeschehen
Die zeitgemeähe Ergänzung zu jed. Lexikon!
Preis qut gebd. nur 3. 60 Zu haben bei
Friedr. Stoliberg, Ad.-Hitl-Str. 17

Partei amtliche

beßkanntmachungen

Am Mittwoch, 26. 6. 1940, zeigt die GaufilmMerſees film
Merſeburg, Daspig, Bad Dürrenberg, im Juni 1940.

ſtelle für die Orksgruppe eburgNeuſtadt in
den „Gotkhardſälen“ den Film „Der Katzenſteg“

aus mehreren Mitgliedern, ſo wird die von Sudermann nebſt Beiprogramm. Anfang
h Geſellſchaft durch zwei Vorſtandsmit-- 20.00 Uhr. Für Jugendliche iſt der Film nichtIPC l d M ten glieder oder durch ein Vorſtandsmitglied zugelaſſen

in Gemeinſchaft mit einem Prokuriſten
vertreten. Amtsgericht Merſeburg, den
17. Juni 1940.

Am 27. und 28. Juni bin ich in
NHatie, Hotel „Grüner Baum“,

Franckestrahe, um

Unerwartet verſchied heute an Herzſchlag mein lieber,guter Gatte, unſer herzensguter, trenſorge der Vater

Fritz Forbrüger
im Alter von 47 Jahren.

Dom. Getauft: Bärbel, Tochter des Buchhalters
Lüttig; Wolf-Dietmar, Sohn des Hauptfeldwebels Hirſch;
Eckehard Bertold, Sohn des Sparkaſſenangeſtellten Wieg-
leb; Sabine Sylvig Monika, Tochter des Steuerinſpektors
Köhler. Getraut: Der Studienaſſeſſor Helmut
Hoppe und Frau Elfriede geb. Schuppan.

10tzen
Bekrifft: Meld l ker K rCuſtbercſengen en ſuiſgelegen zuheeeegehe

90Zu unſagbarem Schmerz de et ſern S Künstliche Augen e en e vie ſewehe
Emma Forbrüger geb. Rohland Lothar, Sohn des Händlers Thiemann; Jngrid Edith nach der Meldung beſchlagnahmter Kraftfahrzeug Luftund Kinder Marie, Tochter des kaufm. Angeſtellten Reinmann. Natur bereifungen, die in den Aushangkäſten angebracht

Getraut: Der Elektromonteur Gerhard Paul Herbert herzustelien iſt, wird hiermit hingewieſen. Meldeformulare
Großlehna, Schkeuditzer Str. 5, den 22. Juni 1940. r r r e geh de dw Mülle r ſind von den Meldepflichtigen in der eng

S zDie Beerdigung findet Dienstag, 15 Uhr, ſtatt. Rentners Schmidt. 1E 48 a 7 wache abzuholen, die Meldungen müſſen bisAltenburg. Getauft: Jngrid, Tochter des Elektro Zugelassen dei Koſſen und Behörden 30. Juni 1940 bei dem Herrn Landrat in Merſe

zu mieten geſucht.an „Merſeb. Ztg.“. Angeb. u. 9 3786 Auf jede gezogene Rummer ſind drei gleich hohe Gewinne

Hausgehilfin Hausgehilfin an e a e e e a einpfänger 5000 RM.
ehrlich und fleißig, jung, geſucht.

Leipzig erwünſcht.
Zuſchr. unt. P 3774

Vermletungen

gut möbliert, im

in guter Poſition Ohne Gewähr Nachdruck verboten

2. ZiehungstagUnterkunft 22. Juni 1940

Kinderwagen

ſtelle in beſſ. Haus 4 herd zu verkaufen.Neumark (Geiſeltal) halt mit Schlaf Zentrum od. Nähe Gewinnauszug Wo? ſagt d. „Mer-
gelegenh., Halle od. ab 1. 7. von Herrn 3. Klaſſe 3. Deutſche Reichslotterie ſeburger Zeitung“.

Gleichſtrom

mit Lautſprecher
(110 bis 200 Volt)

(Lebensmittelgeſch.)

Geldoerkehr

als gute Hypothek

zu 5 ſofort zu

eng Sohn des Büro burg, Wirtſchaftsamt, eingegangen ſein.
tellten Maßmann; ina, Tochter des Fl ü ie len ne ehe des Leben Reg n den nWohnun Horſt, Sohn des Laborarbeiters Ritter. Alte Schall lutten er rgermeiſter.9 Neumarkt. Getauft: Karl Heinz Werner, Sohn des

Stellenangebote tauſch! Lokführers Bernecke; Jürgen Kurt, Sohn des kfm. An s
geſtellten Lohſe; Hans Dieter, Sohn des Kaufmanns kauft lautend in jeder Menge Kassekauf Gepflegte, gebrauchte

n v re d Sie Sander; Maxmi ubehör un rigitte Frieda a, Tocht s Zi sgroßem Garten eerdigt: der Rentner Suſtar g J Schneider 2 er SoOnen wagen
x u C n 37 Kind Wolfgang Walter Gebhardt. Merseburg, Schmale Straße 19 von 1—3,5 LiterWernigerode) gegen e Autohaus o. NÖfrnbergerontoristin d. bie 6.genener Merſeburg, Ruf 2341 3mit buchhalteriſchen Arbeiten vertraut, zum Wohnung in Merſe Wer ſguſgeſuch
baldigen Antritt geſucht. Angebote mit Zeug d ehe s Das neue nicht inſeriert i Wnisabſchriſten, Gehaltsforderungen und An uſchr. u. J 3788 9 i ädche eingabe des Eintrittstermines erbeten unter a c S wird vergeſſ en ar eleltuhl en fehlt es m t

P 3776 an die „Merſeburger Zeitung“. a m n woran geſucht öuſarifien Frau naturlieb., ſucht die Veknnt-
n n 7 eſeh Zeitung 46 Jahre, fleißig, Bekanntſchaft eines

ann m. ſtrebſ. Sei t e eHausmädchen kaufsquellen! ähmaſch ne Küchenherd ſonrt ece, Seirat nicht aus h ehe Sagen
ch der Stadt Merſeburg u. deren Wirtſchafts i ſclhneidet Zig gebr. f. beſondere weit wen t See W

eſucht. t Zweck rat. Bildzuſchriften unter an partner dur80 5 „beilerer Blick“, Mietgeluche gebiet iſt fertiggeſtellt u. zum Preiſe von ter Bahng J a g erbet. un P. 3787 „Merſeb. Zeitung“. findige M. 9
J al Leung. RM 7 50 Merſeb Zeitung e W an an „Merſeb. Ztg.“. Wortanzeige.2 s Zeitung“.Zimmer 7. efür Mädchen möbl., mit 1 Bett, Se Regiſtrierkaſſe Damenfahrrad

er geſucht. Zuſchriften in der Geſchäftsſtelle erhältlich NationalKrupp, faſt

im Alt 25 bis Karl Duisberg igter wen zu dertäiſen. Lſugt Zu eife tim er von bis Straße 8 „Merſeb. Zeitung“. Off. unter P 3777 ginge Wenſe.„Merſeb. Ztg.“. n. der35 Jahren für Kantine Schlafſtelle WMevwſeburger dein an Zeitung“. t
I qaubere) od. möbl. waggeſucht. Zimmer ſofort zu guterhalt., verkauft. Hand enmieten geſucht. Zu- B. Mauf, neu oder gebraucht,Zu melden in dem Dei ſc 3 Bnteraltenturg 8 Welch di laufen

i e Wer h 7 6 nasherd Rudolf Oelbſhner
alt,Gemeinſchaftslager idezeſ Zinmer Wer ak gewonnen? Gasherd ad

nicht unter 18 J., Olgrube 41. n der Vormittagsziehung wurden gezogen mſucht zum 15. 7. gute, von ihr gcrine zu 100000 er 93 vie e uſen. e s bewegen die Welt,
Frau Poſt, Herr W un 3 Gewinne zu j0000 RM. 256611 Ob n 16. Merſeb. Zeitung. d b beiſherinthe Dete t vug. Zimmer enden en e e o braucht ein jeder diet ür he möbl., zu vermiet. Zuſchr 5 s Gewinne zu 2000 RM. i17928 354455Halbtags kage gut Wig Stelle Sueße an Vier g. t n 808 A. Nen 7400 n 363282 36491 Cutaway verloten
mädchen erb. unter P 3781 W h W h 40374 35620 a v etan „Merſeb. Ztg.“. 0 nung 66 Gewinne zu 500 RM. 5681 69572 107405 115846 Br. 1,67), großer 322887 in an s i i 217320 Spiegel und großer Wellenſittijüngeres, ſofort od. Frau u. Schlafzimmer an (Stube, Kammer, 217 i 2078 23945 247837 251245 284969 258813 315242 Fleiſchwolf zu ver grüner mſittich

zum 1. Juli ge- einzelnen Herrn zu Küche) von 2 ält, 321853 397408 kaufen. Zu erfragen Roter Feldweg
ryt o t zum Waäſcheausbeſſ. vermieten. Zu erfr. Frauen geſucht. Jn der Nachmittagszitehung wurden gezogen in der „Merſeb. Nr. 6 pt 8Zon 10 dis hr. geſucht. Daſelbſt iſt in der „Merſeb, Juſchr. unt. 3780 9 Gewinne zu 2000 RM. 35328 100052 114332 Zeitung. mit ihrem litisch dad Hitler Etr 7 Hockehſchläger zu Zeitung“. an „Merſeb. Ztg.“. ne in 2600 A. 45652 70 fo 235741 254345 ind politischen un

h verkaufen. j 3r. Meißner, e ääh R. b 8260 i mverwagen Tiermarßt wirtschaftlichen Nochrich d
r W MMädchen 7i h e e h h ten-Dienst! Die Zeitung15 bis 19 Jahre, Mäd immer. 21525 i 220572 222455 252492 280402 289409 342192 Bismarckſtraße 61, Futter

zum 1. Juli in u chen z hen 346664 363574 part. rechts. ſchwein läßt öber e E cGeſchäftshaushalt einfach, ſolid, gleich freundlich möbliert, ruhig, zu Die Zieh der 4 Klaſf ch Gtaubſauger ß e t e Enge es
geſucht. welchen Alters, zum nrt ie Ziehung der 4. Klaſſe der 3. Deutſchen Reichs 2 große, zu verk. j F.Huhn K. Reichert, 7 40 fur Gaſt-l ſo'ort oder 1. Juli zu mieten otterie findet am 16. und 17. Jul 1940 ſtatt. Leipziger Str. 76. Toges hinousschavenl

Schuhhaus, wirtſchaft geſ. Zu geſucht. Angebote unter P 3775 luftdruck zu ver-Braunsdorf, ſchriften (edtl. Vor t Staatliche MerſeburgHauptſtraße 51, ſtellung an Möbus, an die „Merſeburger Zeitung“. Lotterie Einnahme Eckelt Burgſtraße 13. er Arrſeg Wo inleriert.

Ruf Großtahna 243 Burgliebenau. e Zeitung. iwerkauftmehr! Feeh
V

(130 Volt) m. Heiz-
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